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- Sufammen*änge zwiſchen geiſtiger Arbeit und 
wirtſchaftlichem Erfola, dargelegt an einigen 
oft begangenen Wirtſchaftsfehlern. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Wie intereſſiert der Landwirt auch ſonſt an allen 
wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften ift, fo ift feine Einſtel⸗ 
lung zu ihnen meiſt einſeitig, da er die Mannigfaltigkeit 

der ſtark wechſelnden Vorbedingungen zu wenig beachtet 
und nicht immer alle in Frage kommenden fördernden und 
hemmenden Momente bei der Produktion berückſichtigt. 
Wie oft hört man aus den Kreiſen der Landwirte die Worte 
fallen: „Ich erziele nur mit Stickſtoff noch einen Erfolg,“ 
ein anderer behauptet, nur mit Kali gute Erfahrungen ge⸗ 
macht zu haben und ein dritter nur mit Phosphorſäure 
oder Stalldung. Bei der Verſchiedenartigkeit der Böden 
` 1 es ſich nicht abſtreiten, daß der eine oder der andere 
Boden Mangel an dem einen oder anderen Nährſtoff hat, 
für die Zufuhr desſelben daher dankbar iſt, und die Wir⸗ 
kungsweiſe dieſes Nährſtoffes im Ertrage deutlich zum 
Ausdruck kommt. Es wird aber in den ſeltenſten Fällen 
zutreffen, daß der Vorrat an jenen e die ver⸗ 

Ru: wurden, fo groß im Boden ift, daß man fie 
ohne weiteres überſehen könnte. Je nach dem Verhältnis, 
in dem fie im Boden zueinander ſtehen, wird die Wirkung 
des ſtändig zugeführten Nährſtoffes früher oder ſpäter ganz 
ausbleiben. Ein anderer Landwirt hat vielleicht alle in 
Frage kommenden künſtlichen Düngemittel angewandt, ihre 
Wirkung tritt jedoch nicht genügend in Erſcheinung, weil 

er Beſtellungsfehler oder Fehler in der Anwendung der 
Düngemittel gemacht hat. Die durch Düngergaben mög⸗ 
lichen Ertragsſteigerungen ſtehen in einer direkten Be⸗ 
gA gieung zum Kulturzuſtand des Bodens. Je höher daher 
der Stand der Bodenkultur iſt, um ſo größer iſt auch der 
Wirkungsgrad der Düngemittel. 
Landwirt nur in den ſeltenſten 


as bedenkt aber der 
ka dllen. Raf 
Jedem Mißerfolg den Entſchluß, daß die künſtlichen 
Düngemittel ſich auf feinem Boden nicht rentieren, ohne zu 
bedenken, daß es mit der Zufuhr der Düngemittel allein 
hoch nicht getan ift, um > Erträge zu erzielen, ſondern 
ka 5 5 wagą. dd, 28 gelber Hat werden 
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teilen irgend einer getroffenen Maßnahme ift daher zweck⸗ 
los. Der Landwirt muß auf den Urgrund zurückgehen 
und nachforſchen, warum ſie gerade bei ihm verſagt hat. 
Die Wirkung der künſtlichen Düngemittel hängt von der 
Ausſtreuzeit, von ihrem Löſungsgrad, von der Art der 
Unterbringung, von der Bodenbeſchaffenheit, von dem 
Kulturzuſtand des Bodens, von den Niederſchlägen und der 
Temperatur, von der Pflege der angebauten Kulturpflanzen 
und ſchließlich von der Kulturpflanze ſelbſt ab. Alle dieſe 
Momente wollen berückſichtigt werden, wenn die Wirkungs⸗ 
weiſe der Düngemittel zufriedenſtellend ſein ſoll. Vor dem 
Kriege ſuchte der Landwirt alle gemachten Fehler beim 
Anbau ſeiner Kulturpflanzen durch ſtärkere Zufuhr von 
künſtlichen Düngemitteln zu beheben. Heute kann er ſich 
dieſen Luxus nicht mehr leiſten und muß darauf bedacht 
af alle Fehler in der Beſtellung von vornherein auszu⸗ 
chalten. Dies wird ihm jedoch nur dann gelingen, wenn 
er fih über jede getroffene Maßnahme Rechenſchaft gibt 
und wenn er das Weſen der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion voll und ganz erfaßt hat. Erſt dann wird er objektiv 
und einwandfrei urteilen, richtig handeln können und die 
een der getroffenen Maßnahmen 
erzielen. 


Auch bei der Anwendung des Stalldüngers begeht der 
Landwirt noch ſehr viele Fehler. Mit dieſem natürlichen 
Düngemittel hat ſicherlich jeder Landwirt ſchon gute Gm 
ee e Seine Wirkung in ſtärkerem oder gerin⸗ 
gerem Maße zu jeder Kulturpflanze läßt fih nicht abſtrei⸗ 
ten, da er doch ein Univerſaldüngemittel iſt und alle für 
die Pflanze erforderlichen Nährſtoffe enthält. Er führt 
den Pflanzen nicht nur die erforderlichen Nährſtoffe zu, 
ſondern dient auch als Energiequelle, als Nährboden für 
die Bodenbakterien und verbeſſert den Bodenzuſtand, ſo⸗ 
wohl der leichten als auch der ſchweren Böden. Er för⸗ 
dert die Krümelſtruktur in weitgehendſtem Sinne auf Sand⸗ 
boden, hält die Feuchtigkeit beffer im Boden zurück, er. 
wärmt den Boden und läßt ſich daher durch kein künſtliches 
Düngemittel voll und ganz erſetzen. Bei ihm kommt nur 
das eine in Frage, daß die eine Pflanzenart ihn in erſter 
Tracht verlangt, eine andere ihn in einer zweiten oder 
ſpäteren Tracht beſſer ausnutzt. Jeder Landwirt iſt daher 
voll und feſt überzeugt, daß er mit dem Stalldung düngen 
muß. Dieſer große Eifer kann aber dem Landwirt mehr 
Ia er als nützen, wenn er nicht en kry Wert auf die 

eſchaffenheit des Düngers legt. Von den vielen gemach⸗ 
ten Fehlern bei ſeiner Anwendung wollen wir nur einen 
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herausgreifen. Wie oft kann man besbachten, daß kein ver- 
rotteter Stalldung, ſondern das reinſte Stroh auf das 
Feld gefahren wird. Die Zuführung von friſchem Stroh 
und unverrottetem Stalldung bildet aber für gewiſſe nies 
dere Organismen, bie ſogenannten Nitratverzehrer, eine 
ausgiebige Kohlenſtoffquelle, welche die Vermehrung und 
ihre ſchädliche Wirkung im Boden ſehr ſtark ſteigern kann. 
Dieſe Nitratverzehrer nehmen den Salpeterſtickſtoff des 
Bodens, der fich aus der Humusſubſtanz und anderen ftid- 
ſtoffhaltigen Düngemitteln bildet, auf und verwenden ihn 
zu ihrem eigenen Aufbau. Sie legen alſo die leicht lös⸗ 
lichen Stickſtoffverbindungen feft und entziehen auf diefe 
Weiſe den Stickſtoff den Pflanzen. Neben dieſem Vorgang 
kann ſich ein zweiter für die Pflanzen ſchädlicher Vorgang 
im Boden abſpielen, den wir mit dem Namen Denitri⸗ 
fikation bezeichnen. Dieſe Denitrifikation kann in ſtarkem 
Maße auf Böden, die unter Luftmangel leiden und denen 
unverrotteter Stalldung zugeführt wurde, auftreten. Wenn 
diefe Vorbedingungen eintreffen, finden die benitifizieren- 
den Bakterien günſtige Lebensbedingungen und zerſetzen 
den im Boden vorhandenen Salpeter. Infolge diefer Zer⸗ 
ſetzung wird der Stickſtoff frei und entweicht als Gas, ohne 
von den Pflanzen ausgenutzt zu werden. 


Der Landwirt iſt ſich ferner in den meiſten gun der 
groben Bedeutung der Gründüngung für die Landwirt⸗ 
ſchaft bewußt. enn es jedoch an die praktiſche Durchfüh⸗ 
rung gehen foll, jo findet er allerlei Gründe, die nach feiner 
Anſicht die Anwendung der Gründüngung für ſeinen 
Boden nicht geitatten. Bald gibt fie Anlaß zur Verun⸗ 
krautung, bald iſt das Klima zu trocken, der Boden nicht 
gut genug, der Samen keimt nicht aus und noch viele 
andere Vorwände führt er an, die ihn daran hindern, 
Gründüngung zu betreiben. Und doch hängt das Gelingen 
der Gründüngung oſt von der Technik ihrer Ausführung ab. 
Der Landwirt müßte ſich darüber klar ſein, daß er im 
weitgehendſten Sinne Gründüngung betreihen muß, weil 
ſie zur Erhaltung der . beiträgt. Nicht nur bei 
der Unterſaat, ſondern auch bei der Stoppelſaat wird die 
Beſchattung des Bodens, wenn die Hauptfrucht abgeerntet 
wurde, durch die Gründüngungspflanzen abgelöſt. Die 
Unſicherheit der Gründüngungspflanzen wird aber durch 
Erfaſſen des richtigen Zeitpunktes für die Ausſaat durch 
Schaffung eines günſtigen Saatbeetes für den Gründün⸗ 
gungsſamen durch vorangehendes Eggen oder Behacken 
des Getreides und durch Eindrillen des Samens beſeitigt. 

Unlängſt wurde ich in einem landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
ein gefragt, ob es zweckmäßig iſt, Phacelia für Futter⸗ 
zwecke oder als Gründüngungspflanze anzubauen. Ich 
mußte mich erſt ein wenig orientieren, was überhaupt 
über dieſe Frage zu ſagen wäre, da mir der Name ſo gar 
nicht geläufig war. Es war mir nur in dunkler Erinne⸗ 
rung, daß ſie kein gutes Futter darſtellt, weil ihre Blätter 
hart ſind. Dieſe Pflanze iſt ſeiner Zeit aus Kalifornien 
eingeführt worden und wird von Imkern vielfach ange⸗ 
baut, ba fie ſehr honigt. Von eima Imkern ift auch 
behauptet worden, daß man fie als Grünfutter für Rind⸗ 
vieh anbauen kann. Hier war wohl der Wunſch der Vater 
des Gedankens. Phacelia wird ſcheinbar wegen ihrer 
rauhen Behaarung nicht gern vom Rindvieh gefreſſen und 
muß im halbausgewachſenen Zuſtande gemäht werden, 
weil ſie ſonſt zu hart wird. Als Gründüngungspflanze 
oder als ſtickſtoffſammelnde Pflanze kommt ſie überhaupt 
nicht in Frage, da ſie nicht zur Familie der Schmetter⸗ 
lingspflanzen, ſondern zur Familie der Waſſerbläulings⸗ 
gewächſe gehört. Wie ich weiter erfahren habe, wird dieſe 
Pflanze in der betreffenden Gegend ſehr viel zu Futter⸗ 
zwecken angebaut, wozu man aber zu ſolchen Exoten greift, 
iſt mir unverſtändlich, zumal wir ſo viel andere 1 
pflanzen haben. Der Landſpirt müßte daher auch von 
dieſem Geſichtspunkte aus gründlich ſeinen Wirtſchaftsplan 
überprüfen und feſtſtellen, ob der Anbau ſolcher Pflanzen 
ihm auch wirtſchaftliche Vorteile hietet. 

Dieſe wenigen Beiſpiele folen den Landwirt an- 
regen, bei jeder Maßnahme, die er treffen will, ſich erſt von 


der Zweckmäßigkeit zu a und ſeſtzuſtellen, ob er 
nicht die 3 hat, durch eine Aenderung ſeiner 
Wirtſchaftsweſſe einen höheren Vortell zu erzielen. 

ſoll daher nicht Angftlich jedes Abweichen von feiner bis⸗ 
herigen Wirtſchaft meiden, ſondern ſoll immer wieder durch 
Verſuche und Beobachtungen ſeinen Betrieb rentabler zu 
geſtalten fuchen. Von der Richtigkeit ſolcher Wirtſchafts⸗ 
änderungen muß er ſich erſt im kleinen überzeugen, bevor 
er dazu übergeht, fie im großen anzuwenden. 


* ee Ta 


Betrifft Aufwertung von Uriegsanleihen. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Termin für in 
Deutſchland lagernde Kriegsanleihen mit dem 81. März end⸗ 
gültig abgelaufen iſt. Für diejenigen Kaſſen, von denen wir 
noch keine Liſten bezw. die ausſtändigen Formulare zurück⸗ 
erhalten haben, werden wir die Anmeldung auf uns vornehmen. 
Für in Polen lagernde Kriegsanleihen läuft der Termin 
bis zum 30. April. Wir ſelbſt nehmen Anträge jedoch nur 
bis zum 15. April an, da uns die letzten 14 Tage 
unbedingt als Aufarbeitungsfriſt verbleiben müſſen. Von einer 
Verlängerung des Anmeldetermins für Polen ift nichts bekannt. 

Genoſſenſchaſtsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznań, 

Ą spółdz. z ogr. odp. 
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Zu verkaufen: 100 000 Stück prima 
0,80—1,20 Meter groß. 


92 verkaufen: 4 Monate alte 11 Doggenrüde. 
i u kaufen geſucht: Rappen, tiefſchwarz, mit guten Gängen, 
| 4—7 Jahre alt, 1,72—1,75 Meter groß, 21 Zentimeter Röhrbein. 

Anfragen ft. zu richten an die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Ge ſſellſchaft, Poznan, ul Fr. Ratajczaka 89 I. 


Vereins⸗Kalender. 


Bezirk Rogaſen. 
Kreisbauernverein Obornik. Verſammlung Dienstag, den 
80. März, nachm. 4 Uhr bei Drofe in Rogaſen. Ta esordnung: 
1. Wahlen, 2. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate: „Be⸗ 
trachtungen und Lehren aus der amerikaniſchen Landwirtſchaft“ 
Bauernverein Ritſchenwalde. Die für den 7. April angeſagte 
Verfanunlung wird verſchoben. Sprechſtunde findet aber ſtatt, 
Sprech kn den: In Samotſchin Montag, den 29. Mä 
pre unden: In Samotſchin Montag, den 29. tå, 
N 3 45—7 Uhr. 
n Ritſchenwalde Mittwoch, den 7. April. 
n Obornik am Donnerstag, dem 8. April. 
5 n Czarnikau Sonnabend, ben 10. April. Gelegenheit zur 
Aafertigung bon Steuererklärungen. Formulare mitbringen, fo» 
wie Quittungen über im Jahre 25 gezahlte Steuern. 
. Bezirk Poſen II. 
Gründungsverſammlung in Grzebienisko (Kammthal). Bere 
Fa am 28. 8, nachm. 3 Uhr bei Zippel. Vortrag des 
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ten Roſen über „Organiſations⸗, Wirtſchaftsfragen und Bus 
ft der deutſchen a dla 
Landw. Verein Września. Verſammlung Montag, ben 20. 8., 
nachm. 142 of bei Haeniſch. Vortrag des Herrn Klinkſiek und 
des Herrn Roſen über Tages⸗ und Wirtſchaftsfragen. 
ine Sprechſtunden halte ich im 
en: e 
n Nowy Tomysl: 1., 8., 15., 22. und 29, bei Kern. 
n Miedzychöd: 9. und 27. Kurhaus. ; 
n Września: 10. und 20. bei ie von %410—12 Uhr. 
Zbaſzyn: 28. und 30. bei Troſanowski. 
ch mache darauf aufmerkſam, daß ich an dieſen Tagen auch 
RO twin 5 werde. Roſen. 
& ezir a. 
Landw. Verein Rakwitz. — ung am 27. 8. 
Landw. Berein Reiſen. Verſammlung 28. 8., nachm. 4 Uhr. 
un 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Schilling 
i m oma Bodenbearbeitung“. ź 
Ortsverein Bojanowo. Am 6. April Familienfeſt in Lange 


gußle. 

ŚR = Geſchäftsſtelle Gneſen. 

Bauernverein Markſtädt (Miescisko). Verſammlung am 
Sonnabend, dem 27. 3. 26, nachm. 4 Uhr im Lokal des Herrn 
VPierzynskti in Miescisko. Vortrag des Herrn Rommel ⸗Ino⸗ 
„wrocław über „Hühnerzucht“. ; 


onat April an folgenden 
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Leitfaden der Tierheilkunde. Von Dr. C. Nörner. Mit 
0 Textabb. Parey, Berlin. Pr. 3.20 Rm. — Vei der Vielſeitigkeit des 
bwirtſchaftlichen Berufes muß der Landwirt auch mit den wich⸗ 
ſten tieriſchen Krankheiten vertraut ſein und muß wiſſen, welche 
Pegenmagnafmen er treffen fol, wenn Krankheiten in feinem 
Viehbeſtande ausbrechen, und wie er ſich mit Erfolg gegen ſie 
chäßen kann. Diefes kleine Werk iſt beſtens geeignet, um dem 
Jaudwirt einen kurzen Überblick über die wichtigſten Krankheiten 
ere en u geben. In dem allgemeinen Teil beſpricht 

Ve 


A Verfaſſer zunächſt die Krankheitsurſache, -Grjhcinung und 
Geſandheitszeichen, geht dann auf die Unterſuchung eines kranken 
er f den Kran und auf die ländliche Mpo- 


es, auf den ng 
eke näher ein. Im fpegielen ſchildert er die einzelnen tie» 
chen Krankheiten und die Mittel zu ihrer Behebung. Das Buch 
lickſichtigt alle neuzeitlichen Forkſchritte auf dem Gebiete der 
; nde und kann wegen feiner 
den PA Landwirt, beſonders aber dem kleinen Qand- 
viet, empfohlen werden. 
in J., Tiermaler und Zoologe: Das Rind. Die Vieh⸗ 
ſchläge Gans, bee ee jr Echweig, der ehemaligen 
Kronländer Hſterreich⸗Ungarns uſw. Mit 144 Abbildungen. 
Scherl G. m. b. H., Berlin.) Geb. 2,50 Mk. — 3 
ein Produ 


iher Tiermaler bekannt 
m bei den Tierzüchtern 


iejes_ Ba aher fie erteilen. Jeder be 
ea 
fonberen Anklang finden, 


ndlichleit und Kürze 


Zeitgemüßer Betrieb der Landwirtſchaft, beſonders in der 
bäuerlichen Wirtſchaft. Von Prof. Dr. h. c. Ernſt Strebel, Stutt⸗ 
gart. Preis geb. 4,20 Mk. Verlag Ulmer-Stuttgart, — Großes 
Intereſſe bringt der Landwirt allen jenen Betriebsfragen ent⸗ 
gegen, die ihm zu einer Verbilligung ſeiner Wirtſchaft verhelfen 
können. Ex wird dieſer Aufgabe um jo mehr gerecht, je beſſer er 
jane AA kennt und je beffer er feinen Betrieb den jewei⸗ 
igen Marktabſatzverhältniſſen anpaßt. In dieſem Werk geht der 
Verfaſſer auf alle jene Faktoren, die auf irgend welche Weiſe mit 
der Landwirtſchaft zuſammenhängen und bald fördernd, bald 
hemmend auf den Betriebserfolg wirken können, ein und gibt die 
Mittel an, die zu einer ſachgemäßen Wirtſchaftsweiſe erforderlich 
g und daher von jedem Landwirt beachtet werden müſſen. Das 

uch iſt deshalb ein ſehr zuverläſſiger Berater in allen Vetriebs⸗ 
fragen und wird jedem Landwirt manche Anregung geben, wie er 
feinen Betrieb rentabler geſtalten könnte. 

Die Milchwirtſchaft. Von Okonomierat Dr. Viktor Funk, 
. von Prof. Dr. W. Grimmer, Königsberg (Pr.). 
Mit 71 Textabbildungen. (Thaer⸗Bibliothek.) Verlag Parey, Bera 
lin. Geb. 5 Rm. — Da auch bei uns die Milchwirtſchaft eine 
immer größere Bedeutung erlangt, möchten wir nicht nur die 
Landwirte, ſondern ganz beſonders auch die Molkereileiter auf 
dieſes Buch, das in dieſem Jahr in ſeiner vierten Auflage neu⸗ 
bearbeitet erſchienen iſt und alle techniſchen Neuerungen und 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte auf dem Gebiete der Milchwirtſchaft 
berückſichtigt, aufmerkſam machen. Der 9 des Buches wird 
in drei Hauptteilen, und zwar: 1. Haltung, Fütterung und Pflege 
des Milchviehes, 2. die Kuhmilch, ihre Gewinnung, Eigenſchaften 
und Prüfung, und 3 die Verwertung der Milch — in Wort und 
Bild behandelt. Das Buch iſt für den Praktiker beſtimmt, leicht 
verſtändlich geſchrieben und gewährt einen ſehr guten Überblick 
über das geſamte Gebiet der Milchwirtſchaft. ë 

Deutſche Hochzuchten. Herausgegeben von Dr. E. Ramm. 
Staatsſekretär im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten. Sechſter Band. Sommerroggen, Winterroggen, Som ⸗ 
merweizen und Winterweizen. Anerkannte . 
und D. L. G. ze Bearbeitet von Dr. G. Fiſcher, Re⸗ 
gierungs⸗ und Landesökonomierat, und Dr. H. Mickel, Miniſte⸗ 
rialrat. Mit 304 Textabbildungen. Verlag Parey, Berlin. 4 Rm. 
— Während im Band 5 der „Deutſchen Hochzuchten“ die hoch ⸗ 
gezüchteten Sorten Deutſchlands der Sommergerſte, Wintergerſte 
und des Hafers beſchrieben ſind, beſchäftigt ſich der Verfaſſer in 
Band 6 mit Sommerroggen und Weizen, Sommer- und Winter⸗ 
gerſte. Dieſe zwei Bände gehören daher unbedingt gujammen. 
Auch in dieſem Band find die einzelnen Sorten bildlich dargeſtellt. 
und nach einer Einführung in die Geſchichte und Bedeutung der 
deutſchen Pflanzenzüchtung folgt die Beſchreibung der einzelnen 
Zuchtſorten. Wir verweiſen auf unſere Vuchbeſchreibung des 
Bandes Nr. 5 im Zentralwochenblatt Nr. 2 und können dieſes 
Werk als Ergänzung zu Vand 5 nur beſtens empfehlen. 


15 Forſt und Holz. 1 


Bekämpfung von Waldſchädlingen. 
a) Gegen den großen Kiefernmarkkäfer (Hylesiums piniperda)- 
In allen von der Kieferneulenraupe ganz oder teilweiſe 
befreſſenen Kiefernbeſtänden vom 30. Lebensjahre aufwärts find 
ſofort je ha 16 bis 4 Fangbäume (in den jüngeren mehr als 
in den älteren) zu fällen und nach Befall durch den großen 
Kiefernmarktäfer (Kennzeichen: Bohrmehlhäufchen auf den 
ſtarken Rindenteilen) zwiſchen dem 15. April und dem 15. Mai 
u entrinden oder abzufahren. Bei Entrindung im Walde iſt 
bie Rinde zu verbrennen. 
b) Gegen den kleinen Kiefernmarkkäfer (Uyleslums minor). 
In allen von der Kieferneule heimgeſuchlen über 30 jähr. 
Kiefernbeſtänden find ebenfalls ſofort je ha 16 bis 4 Fang⸗ 
bäume ſtehend bis auf das Herz zu ringeln, jo daß der Saft- 
ſtrom unterbrochen wird. In der Zeit zwiſchen dem 15. und 
und 31. Mai find bieje Stämme einzuſchlagen und zu eutrinden. 
c) Gegen den . (Pissodes piniphilus). 
Alle unzweifelhaft durch Welken der Kronen und Abfall 
der Rinde als trocken erkannten Kieſernſtangen, lowie die⸗ 
jenigen, die durch Harzaustritt hervorgerufene dünne weiße 
Flecke auf der Rinde zeigen, ſind beſchleunigt aufzuarbeiten und 
bis zum 30. April aus dem Walde abzufahren. 
d) Gegen den großen braunen Nüffelfäfer (Hilobius abietis). 
Durchhiebe und Abtriebsflächen in Nadelholzbeſtänden ſind, 
ſofern auf ihnen die Stöcke nicht bereits gerodet ſind und 
fie weniger als 500 mtr von 1—10 jährigen Kiefernkulturen 
entfernt liegen, bis zum 30. Juni mit 30 cm tiefer und 15 cm 
breiten Fanggräben mit ſenkrechten Wänden zu umziehen. 
San Remo im März 1926. Bar. v. Holten, Forſtrat. 
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16 Geflügel und Kleintierzuht. | 10 


preiſe für Bruteier. 
Auf einer Verſammlung der durch die Wielkopolska aba 
Rolnicza anerkannten Geflügelzüchter wurden folgende Richtpreise 


für Bruteier, die nur die durch die W. J. R. anerkannten Geflügel⸗ 


züchter nehmen dürfen, anerkannt: 

Für Hühnereier der polnijhen grünbeinigen Raſſe (Zielo: 
nonozek) je Stück 0,80. 

Für Hühnereier der weißen Wyandotte je Stück 1,00. 

Für Hühnereier der Plymouth Rocks je Stück 1,00. 

Für Hühnereier der gelben Orpington je Stück 1,00. 

Für Hühnereier der ſchwarzen Minorka je Stück 1,00. 

Für Hühnereier der rebhuhnfarbigen Italiener je Stück 1,00. 

Für Hühnereier des Rhode⸗Islandhuhns je Stück 1,00. 

Für Gier der Peking⸗ und Rouen⸗Enten je Stück 1,20—1,50. 

Für Eier der Pommerſchen und Emdener Gänſe je Stück 
4 


, ’ ). 
Für Eier der indiſchen Laufente und der Mammuth⸗ und 
Virginia⸗Gänſe je Stück 1,50—2,00. ; 

Für Gier der Perlhühner je Stück 0,60. 

Zur Verpackung ſollen Kartons aus Pappe nur bei Poſt⸗ 
ſendung und einer Entfernung bis zu 100 Kilometer verwandt 
werden. Für weitere Entfernungen ſollen Weidenkörbe mit 
Deckeln oder Körbe, die oben mit Jute vernäht ſind, Verwendung 
finden. Die einzelnen Eier werden in Papier verpackt, nach ihrer 
natürlichen Lage in die Körbe eingelegt; die Seiten und der 
Boden des Korbes werden mit Holzwolle oder trockenem Heu auge 
gefüllt. Dieſes Material wird auch für Zwiſchenſchichten ange- 
wandt. Jede Sendung muß eine deutliche Überſchrift tragen: 
Bruteier (Jaja Wylegowe). Die Verpackungskoſten trägt der 
Empfänger. Eier, die älter find als zwei Wochen, dürfen nicht 
verſandt werden. Bruteier ſollen in der natürlichen Lage in 
einer Temperatur von 8—10 Grad aufbewahrt und täglich gewen⸗ 
det werden. : 

Gründung von Saanenziegen⸗Bockſtattonen. 

Die Wielkopolska Izba Rolnicza gründet wie bei Bullen und 
Ebern auch Bockſtationen der Saanenziegenraſſe. Alle Inter⸗ 
eſſenten, die eine Bockſtation dieſer milchreichſten Ziegenraſſe 
gründen möchten, können fiń nähere Mitteilungen bei der Qand- 
wirtſchaftlichen Abteilung der W. L. G. einholen. 


[EJ Gene, Ow mnn Gartenbau 


Ssuhtwahk. 


Von E. Stang. 


í (Nachdruck verboten.) 
Was unter Zuchtwahl zu verſtehen iſt, das weiß heute 
jeder Landmann. Ja mehr noch, die Leute üben Zucht⸗ 
wahl, ohne daß ſie es wiſſen. Will der Bauer ſchöne Kar⸗ 
toffeln ernten, ſo lieſt er ſeine Saat ſorgfältig aus. Von 
den im Keller lagernden Kartoffeln nimmt er nicht die, die 
außen an der Mauer liegen, ſondern ſolche, die in der Mitte 
des Haufens aufgejchüttet „find. Aus dieſen wählt er 
wieder die beſten aus, nämlich die, die „flache Augen“ 
haben, gut entwickelt, frei von Krankheiten und ſonſt an⸗ 
ſehnlich ſind. Er legt auch nicht alle Jahre dieſelben 
Sorten aus, ſondern wechſelt damit. Die 3 hilft den 
Nachbarsleuten beim Herausnehmen der Kartoffeln und 
erhält neben ihrem Tagelohne eine ſog. „Mülle“, d. h. eine 
Schanze voll Kartoffeln, die dann häufig neben der 
Stammſorte das Saatgut bilden. Der eee 
läßt ſich alljährlich Saatkartoffeln von einer Saatgutſtelle 
ſenden. Jeber Landwirt hat heute eine Putzmühle, durch 
bie er die Körner feines Getreides ſortiert; nur die 
ſchwerſten und beiten Körner werden zur Ausſaat verwen⸗ 
det. Von den jungen Kälbern wird nur das ſtärkſte und 
ſtattlichſte aufgezogen, die übrigen werden an den Fleiſcher 
verkauft. Nur die Eier der behen Leger werden zum Aus⸗ 
brüten der Glude untergeſchoben, um allmählich die faulen 
Leger ausrotten zu können. Von den auskriechenden 
Hähnen läßt der Landmann nur den ſtärkſten am Leben. 


So bietet uns der tägliche Umgang noch viele Beiſpiele der 


Zuchtwahl. 
Wenn auch ſonſt „Zuchtwahl“ geübt wird, findet 
Zuchtwahl im Obſt⸗ und Gartenbau nur wenig Berück⸗ 


ſträuchern ge. 
n 


ſichtigung. Und doch — wie notwendig wäre fiel Denken 
wir nur an unſere Obſtbäume! Es herrſchte wohl früher 
der Glaube, daß bo — Obſt ſei. Heutigentag aber, wo 
der Geſchmack verbeſſert iſt, verlangt auch ſchon der Bür⸗ 
gersmann eine beſtimmte Sorte Aepfel, nicht a. Obſt, 
wie dies früher der Fall war. Die Folge davon iſt, daß 
auch auf dem Lande die Obſtzüchter mit 25 alten Sorten 
aufräumen, ſie umveredeln oder neue Bäume pflanzen. 
Von zwei verſchiedenen Baumſchulen wurden in unſerem 
Dorfe Obſtbäume beſtellt. Von beiden Baumſchulen ers 
hielten wir gg fortenechte Bäume. Während der 
Buſchbaum der einen Sorte fruchtbar war, trug dieſelbe 
Sorte, die von der anderen Baumſchule bezogen wurde, 
nur wenig Früchte. Es map dies, fo denkt mancher, feinen . 
Grund an Düngung, Bodenverhältniſſen, Pflege uſw. 
haben. Doch dies traf für die Beſitzer dieſer Bäume, bie 
beide ihren Boden gut kultivierten, nicht zu. Es lag an 
den Bäumen ſelbſt. Ich hatte Gelegenheit, zu beobachten, 
wie ein Gärtner die Obſtbäume in der Baumſchule ver⸗ 
edelte. Er beſchnitt einfach vorher die Bäume eines ande⸗ 
ren Baumſchulenquartiers, ſammelte die Reiſer und be⸗ 
nutzte dieje zum Umpfropfen. Solchen Baumverderbern 
muß zugerufen werden: „Mehr Zuchtwahl!“ Es ift ganz 
falſch, Edelreiſer von ſolchen Bäumen zu ſchneiden, von 
denen wir noch keine Früchte geſehen haben. Wir wiſſen 
ja gar nichts von dem Baum. Wir wiſſen nicht, ob die 
Frucht ſchöͤn gefärbt ift, und was beſonders wichtig ift, ob 
der Mutterbaum fruchtbar ift. Es ift ja bekannt, daß ſich 
die . des Mutterbaumes durch die Edelreiſer 
vererben! as für verſchiedene Blenheimer, Diels 
Butterbirnen, Williams Chriſtbirnen und Hauszwetſchgen 
gibt es doch nicht. Es ift ja einzuräumen, daß durch Lage, 
odenverhältniſſe, Düngung, Sen uſw. ſich die Sorte 
verbeſſert. Die meiſten guten oder ſchlechten Eigenſchaften 
vererben ſich aber durch das Edelreis, weswegen Edelreiſer 
nur von 9 tragbaren Bäumen geſchnitten werden 
dürfen, die die Sorteneigentümlichkeiten am vollkommenſten 
enthalten. Durch das Edelreis wollen wir nicht minder ⸗ 


wertige Sorten vermehren, ſondern nur die beſten Arten. 


Noch mehr als bei Obſtbäumen wird bei Beeren⸗ 
Man beobachte nur einmal, wie auf 

den Dörfern und in Privatgärten die Stachel⸗ und Johan⸗ 
nisbeeren vermehrt werden. Iſt der alte Strauch wirklich 
nicht mehr brauchbar, auch dann nicht, wenn er ausge⸗ 
ſchnitten wurde, ſo wird er eines Tages herausgehackt. 


Nun würden wir aber irren, wenn wir annehmen wollten, 


daß der ganze Strauch in den Ofen wandert. Vielmehr 
werden die beſten und beſonders gut bewurzelten Aus⸗ 
läufer des alten Strauches Torgfättig ausgeleſen und neu 
gepflanzt. Das iſt I richtig, daß die gepflanzten jungen 
Stachelbeertriebe beſſere Früchte liefern als die alte 
A me aber der Stock ift doch entartet, denn auch 
die anhaftenden Mängel vererben ſich weiter, ſo daß von 
zufriedenſtellenden Erträgen keine Rede ſein kann. Was 


wird allein alles unter dem Namen „Holländer Johannis⸗ ; 


beere“ in den Handel gebracht und wie wenig Sträucher 
entſprechen dieſem Sortennamen. Wenn wir Stahel 
beeren vermehren wollen, ſo dürfen nur die beſten, groß⸗ 
früchtigſten und reichtragendſten Beerenobſtſträucher ver⸗ 
mehrt werden. Mehr als Boden, Düngung, Luft und 
Licht brauchen ja auch die großfrüchtigen Sträucher nicht. 

Auf die geringen Mehrkoſten beim Anſchaffen der Sträucher 
kommt es doch ſicherlich nicht an. $ 


Möchten diefe Anregungen befolgt werden gum Segen 


unſeres Obſt⸗ und Gartenbaues. 


18 Genoßſenſchaftsweſen. DE 


Unterverbandstag. l 


Der für den 26. d. Mts. angeſetzte Unterverbandstag 
in Natio mußte auf den 30. März 1926, vormittags 
14,12 Uhr verlegt werden. Er findet im Lokal Heller 
ftatt, Die Tagesordnung bleibt dieſelbe, wie fie in der 


vorigen Nummer des Blattes bekannt gegeben worden iſt. 
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Es ift wünſchenswert, daß nicht nur Vorſtand und, Menſchen beeinflußt werden können (Licht, Luft, Wärme 
Aufſichtsrat der Genoſſenſchaften vertreten find. Wir | ufm.). Unſere Aufgabe ift es aber, diefe wenigen Faktoren 


| bitten deshalb um recht zahlreichen Beſuch des Unterver⸗ſo zu geſtalten, daß wir Höchſtreinerträge erwarten können. 
{ bandstages auch durch die Mitglieder der zu dem Bezirk | Die ſchwere wirtſchaftliche Lage zwingt auch heute jeden 


Nato gehörenden Genoſſenſchaften. fortſchrittlich denkenden Landwirt dazu, die Nährſtoffe für 
; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. = Tomui, jorgfältig gu i i > z ada, e r 
; ; einer Vergeudung bzw. einem Mangel vorzubeugen. Die 
| . dae drt fielen barum, ni oe bie be. 
vereine, die Kontrollvereine der. Feldwirtſcha r. Die 
|29 f Landwirtſchaft. 20 Düngungsverſuche laſſen ſich in zwei Kategorien einteilen: 
1. den Taſtverſuch, ; 
Prämiierung von bäuerlichen Wirtſchaften. 2. den exakten Düngungsverſuch. = 
Die Wielkopolska Izba Rolnicza beabſichtigt, in dieſem Jahre Als Taſtverſuche bezeichne ich jene Verſuche, die etwa 


l eine Prämiierung von bäuerlichen Betrieben in der Größe von | tn folgender Weiſe vor fih gehen: Will jemand z. B. feft- 
AB: — Kern hd . Sta, maa z ei er ſtellen, ob dem Boden Phosphorſäure mangelt, dann legt 
e urdjgufiihren. rämien kommen Wirtſchaftsgegenſtände. er fi arzellen mit folgender Düngung an: 1. Parzelle 
Wie Pferdegeſchirre. landwirtſchaftliche Geräte, Obstbäume, ſowie TE ane an 2. ele bekommt y nat i 

Bienenkörbe, zur Verteilung. Alle näheren Angaben erteilt bie 70 50 at, 3. Par elle 1 Zentner Superphosphat. Aus 


Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. ; M 13 6 der r b kann man ae w pay syg 
i : ; äure fehlt oder nicht. Ein genaues Ergebnis liefert dieſer 

Swed und „ Verſuch aber nicht, da nach dem Mllſcherlichſchen Wire 

g kungsgeſetz der Wachstumsfaktoren dieſe Anordnung der 


Vortrag von Herrn Dipl.»Ldw. Kunde ⸗Inowrockaw, Düngungsfolge kein richtiges Ergebnis gewährt, weil oft 
gehalten am 2. Dezember 1925 im Landwirtſch. Verein Kujawien. die tna inny ofigteit — Wes act auf a 
Die Verſuchsringe haben den Zweck, bie Reinerträge Fehlen eines anderen Nährſtoffes zurückgeführt werden 
"38 der dem Ringe angeſchloſſenen Güter zu heben. Wie das kann. i ; 55 1 8 ul 
. geſchieht, ift ſehr verſchieden. Es braucht nicht immer eine Dem Taſtverſuch ſteht der exakte Düngungsverſuch 
R Hebung ber 0 A mit der der Reinerträge identijh | nah dem Mitſcherlichſchen Verfahren gegenüber. Das 
du fein, was wohl in den meiſten Fällen der Fall ift. Ich] Düngerbedürfnis des Bodens wird heute durch zwei Net: 
möchte dies an einem ganz willkürlich gewählten Beiſpiel | fahren ermittelt: 1. durch das Neubauer⸗Verfahren, 2. durch 
erläutern: Es wird durch die Verſuche herausgefunden, das Mitſcherlichſche Verfahren. Neubauer beitimmt den 
daß die Drillweite auf 25 Zentimeter bei Getreide genau | Nährſtoffgehalt der friſchen Pflanzen, die er in einer bez 
denſelben Ertrag liefert, wie die auf 20 Zentimeter; in | ftimmten Menge Boden eine beitimmte Zelt hat wachsen. 
dieſem Falle wird der Landwirt ſchon aus dem Grunde laſſen, durch eine chemiſche Analyſe. Nach dem Mehr- 
i weiteren Drillweite übergehen, weil dadurch menſch⸗ | ober Mindergehalt dieſer Pflanzen an den aufgenommenen 
liche Arbeitskraft geſpart wird, d. h. alfo eine Handhacke [Nährſtoffen wird das Düngerbedürfnis des Bodens feft- 
billiger zu ftehen kommt Oder man findet heraus, daß geſtellt. Dieſes Verfahren ift das handlichſte und wird 
auf gewiſſen, in hoher Kultur fih befindlichen Böden (und weitgehendſt geübt. Dieſe Pflanzen werden jedoch in: 
ſolche gibt es hier in Inowrockaw) der teure Chiliſalpeter | einem verglaſten Raume gezogen, alſo nicht in der freien 
ſich durch den billigen Kalkſtickſtoff bei einigen landwirt-] Natur. Auch haben die Pflanzen die Fühlgkeit, ben man- 
ſchaftlichen Kulturpflanzen erſetzen läßt. Von ſolchen Beis gelnden Nährſtoff teilweiſe durch einen anderen zu erſetzen, 
pielen könnte man viele anführen, aber ich will nun dazu abgeſehen davon, daß der Bedarf an den einzelnen Nühr⸗ 
übergehen, die Landwirte in das Weſen der landwirtſchaft⸗ſtoffen bei den einzelnen Pflanzen nicht gleich iſt. Man 
lichen Verſuchsanſtellungen einzuführen, d. h. zu zeigen, kann 3. B. dem Kali nicht die Funktionen des Stidftoffes, 
auf welche Art und Weiſe die Reinerträge ju heben find. | der Phosphorſäure oder des Kalkes zuſchreiben, aber die 
Das kann geſchehen 1. durch Anwendung einer rih- | Pflanze kann mit dem einen Nährſtoff, der im Minimum 
agen und rationellen Düngung. 2. Durch Auswahl von | ift, ſparſamer wirtſchaften, wenn fie von den anderen 
orten, die für das Klima am geeignetſten ſind. (Bei der genug hat. 
; 1 75 großen Zahl von Züchtungen iſt dieſe Frage ganz Ganz anders iſt das Mitſcherlichſche Verfahren, das 
beſonders ſchwierig zu bearbeiten.) 3. Durch Meliora⸗ durch den Freilandverſuch das Düngerbedürfnis des 


tionsverſuche, Bodenbearbeitungsmethoden, Standweiten [Bodens zu erfaſſen ſucht. Dieſes Verfahren birgt m. E. 
Auſw., und rf dem Gebiete der Tierhaltung durch den mehr Sicherheit für das genaue Erfaſſen des Düngerbedüif: 
F.ütterungsverſuch. Man kann überhaupt jede landwirt- niſſes des Bodens ſchon aus dem Grunde, weil die Pflau⸗ 
ſchaftliche Frage durch einen Verſuch klären. zen in dem natürlichen Medium gezogen werden. Es iſt 
Die Theorie und praktiſche Betätigung der Ernährung | aber inſofern ſchwieriger, da es eine ganze Wachtwns⸗ 

der lanbwirtſchaftlichen Kulturpflanzen find allgemein bez | periode erfordert. Mitſcherlich geht in folgender Weiſe 
kannt und ſollten jedem Landwirt vertraut fein. Es han⸗ vor: Er gibt zunächſt eine Volldün ung, d. h. er bringt 
delt ſich nunmehr darum, aus dieſen Ri tlinien die Einzel» | auf einer Parzelle alle Wachstumsfaktoren, die wir beein⸗ 
on und feineren Abſtufungen und Abänderungen für | fluffen können, wie die der Düngung, ins Optimum und läßt 
en einzelnen Gutsbetrieb durch den Feldverſuch feſtzu⸗ dann bei jeder folgenden Parzelle je einen Nährſtoff aus. 


ſtellen. Ein allgemein gültiger Plan kann aus dieſem I. Volldüngung, 
runde nicht aufgeſtellt werden, und das Ergebnis eines ; II. do. — P,O, 
Düngungsverſuches hat nur für den einzelnen Betrieb, „ do. — K,O 
vielmehr für den Schlag, auf dem er angeſtellt wurde, IV. do. — N. > 
Geltung. Jeder Betriebsleiter ſoll jene Fragen an den Aus der Differenz der Volldüngung zu Volldüngung 


BVeerſuchsleiter zur Begründung fo ſtellen, die für feinen ohne Kali berechnet er die im Boden befindliche wurzellös⸗ 
Betrieb auch von Intereſſe find. Bei der Düngung z. B. liche Kalimenge; ebenſo verfährt er bei den beiden anderen 
kommt es nicht darauf an, daß von allem etwas gegeben | Nährftoffen. Hier auf das Verfahren genauer einzugehen, 

wird, ſondern wieviel gegeben werden muß, um Höchſt⸗ | bat keinen Zweck und würde zu weit führen. Dieſe Mes 
pał ak auf dem billigſten Wege, d. h. durch die tatſächlich thode gibt uns genau an, mit welcher Ertragsſteigerung 

erforderliche Menge an 1 zu erzielen. Der | wir bei einer beſtimmten Düngergabe rechnen können. 

Landwirt ſoll vor einem Zuviel an irgend einem Nährftoff | Während der Landwirt bisher immer nach dem Gefühl 
bewahrt werden, der vielleicht noch durch Auswaſchung pea hat, fol es ihm nun möglich fein, genau feinen 
für die Pflanze verloren geht. Das Wachstum der Pflan-] Mährſtoffverhältniſſen entſprechend zu düngen, und den 
den hängt von vielen Faktoren ab. die nur zum Teil vom | teuren Kunſtdünger nicht mehr zu vergeuden. Es iſt dies 


zh 
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ein Schritt weiter, der gar nicht hoch genug gewertet pwer- 
den kann. ; i 

Etwas jg od 0 geſtaltet ſich ſchon der Sortenver⸗ 
ſuch, weil in den Sorten große Unterſchiede in der Reife 
vorhanden ſind; es müſſen dann einzelne Parzellen früher 
ein werden, und wenn irgend möglich, auch früher 
ebrojchen werden, um fih vor Kornverluſten zu ſchützen. 
Die Beftimmung der Aus ſaatmenge macht Schwierigkeiten. 
Das Tauſendkorngewicht der Sorten iſt verſchieden, ebenſo 
die Triebkraft. Jede Sorte muß für ſich behandelt und 
auf der Drillmaſchine beſonders abgedrillt werden. Pro- 
feffor Römer gibt ein genaues Verfahren für die Errech⸗ 
nung der Ausſaatmenge an, während Mitſcherlich ein 
Gegner der Berechnung iſt und ſagt, wenn die Sorten 
nur genügend dick geſät werden, dann erzielt man einen 
vollſtändigen Ausgleich. Am beſten eignet ſich hierfür die 
Einzelkornſäemaſchine; es fällt dann jede Berechnung bis 
auf die der Triebkraft fort. 

Bel dem Düngungsverſuch iſt dies alles nicht nötig, 
die Parzellen können durchgehend wie der ganze Schlag 
ebrillt werben. Aehnlich werden alle anderen Verſuche 

ehandelt. Ihre Anlage richtet ſich nach ihrem Zweck und 
ihrem Weſen. ; 

Hinſichtlich der Parzellenanordnung wäre zu jagen, 
daß die fortlaufende ſich als die beſſere erwieſen hat und 
jeder anderen vorzuziehen iſt. 

CCC 
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uſw. Die Größe der Parzellen ſpielt keine Rolle, ſofern 
nur exakt gearbeitet wird. Sie wird bedingt durch bie 
Wirtſchaftsverhältniſſe, insbeſondere durch die vorhandene 
Drillmaſchine und Dreſchmaſchine. Oberſter Grundſatz 
eines Feldverſuchsleiters muß aber immer fein, die Wirt- 


ſchaft durch die Anſtellung von Verſuchen ſo wenig wie 


möglich zu ſtören. Man wird deshalb die Parzellen immer 
ſo einrichten, daß eine Parzelle eine gute Fuhre gibt, mit 
der es auch lohnt, zur Dreſchmaſchine zu fahren, alſo ca. 
10 Ar. Jede Bodenungleichheit hingegen muß die Ver⸗ 
ſuchsergebniſſe ſtören, und da iſt es klar, daß man bei un⸗ 
gleichem Boden die Parzellen ſo klein wie irgend möglich 
wählt. Ich will ja nicht den Boden, ſondern die Düngung 
erfaſſen, und wenn ich die Düngung bei einem Boden von 
gleicher Qualität erfaßt habe, ſo kann ich ohne weiteres 
Schlüffe auf den ganzen Schlag, der ja dieſelbe Fruchtfolge 
hatte, ziehen. Dieſe Anſicht vertritt Römer. Mitſcherlich 
hingegen ſagt ſolgendes: Das ganze Verſuchsfeld kann ſich 
beliebig weit über den Schlag ziehen. Auszuſchließen iſt 
von vornherein nur ſtets die Anwand der Schläge ſowie 
Flächen, welche ſich durch abſonderliche Bodenbeſchaffen⸗ 
heit beſonders auszeichnen, wie Lehmkuppen, Mergellöcher, 
Moorlöcher, die Mietenſtellen, Stellen, auf denen Stall⸗ 
dünger gelagert hatte u. a. m. Je mehr ſonſt allgemeine 
Ungleichheiten des Bodens eines Schlages in den Verſuch 
einbegriffen find, um fo beſſer iſt es; denn das Ergebnis 
des Feldverſuches ſoll uns nicht nur zeigen, wie ſich die 
beſtimmten Verhältniſſe auf einem kleinen, möglichſt gleich⸗ 
mäßigen Ackerſtück ſtellen, ſondern ſie ſollen maßgebend 
ſein für die ganzen Bodenverhältniſſe unſerer Wirtſchaft 
unter der Voraus ſetzung, daß dieſe auch ſonſt denen auf 
dem Verſuchsfelde gleichen. Hier aber haben wir es allent⸗ 
halben mit derartigen Bodenverſchiedenheiten zu tun, daß 
AA diefe auch bei unſeren Verſuchen nicht ausſchließen 
rfen. 

Daß man von der Anwand, AR Bäumen uſw. 
genügend weit entfernt bleibt, ift ſelbſtverſtändlich und 
jedem einleuchtend. Der Größe der Parzellen wird aber 
in der Praxis durch ihre Anzahl eine Grenze gezogen. 
Man kann nicht immer gleich vom Felde dreſchen, wie es 
bei großen Parzellen gemacht werden muß; eine Regen⸗ 
periode würde das vollkommen vereiteln. Anders ift es 
bel kleinen Parzellen, die gleich nach der Abernte in einen 
rößeren Sack geſteckt werden können und dann auf dem 
peicher unter dem Dahe, vor Mäuſefraß ſicher, aufge 
hängt werden. Bet Gelegenheit. an einem Regentage ober 


auch erſt im Winter können dann dieſe Parzellen mit dem 


Flegel im Sack ausgedroſchen werden. Auf dem Verfuchs⸗ 
felde der Unwerſität Halle wird die 15 Quadratmeter⸗Par⸗ 
zelle für Getreide und Hülſenfrüchte bevorzugt, bei Hack⸗ 
früchten die 25—50 Quadratmeter⸗Parzelle. Mitſcherlich 
geht bis auf 4 Quadratmeter bei Getreide und Hülſen⸗ 
früchten und bei Hackfrüchten ebenfalls auf 25 bis 
50 Quadratmeter herunter. Im großen und ganzen gilt 
der Satz: Je größer die Parzellen, um ſo kleiner werden 
prozentual die Fehler. l f 

Je öfter die Parzellen wiederholt werden, um fo 
ſicherer werden die Ergebniſſe. Römer fordert 6 Wieder 
holungen, während Mitſcherlich ſich mit 4 Wiederholungen 
als unterſte Grenze zufrieden gibt. In Schweden und 
Dänemark, wo das Verſuchsweſen und die Verſuchsdiſzipkin 
am beſten ausgebildet find, find 6— 12 Wiederholungen die 
Regel. i- bis Zmalige Wiederholung der Verſuche gibt 
deshalb keine genauen Angaben, weil eine Berechnung auf 
mathematiſcher Grundlage nach der Fehlerwahrſcheinlich⸗ 
keitsberechnung nicht möglich ift. Um nicht die Anfangs⸗ 
und Endparzelle zu bevorzugen, müſſen Randparzellen an⸗ 
gelegt werden; in einem Schlage mit gleicher Frucht iſt 
das nicht nötig. Um die richtige Durchführung der Ber 
ſuche zu ermöglichen, iſt es unbedingt erforderlich, daß der 
Verſuchsleiter vom erſten bis letzten Beamten N 
unterſtützt wird. Iſt das nicht der Fall, fo ift die Bers 
ſuchsanſtellung von vornherein in Frage geſtellt. 

Als Maß für die Genauigkeit des Feldverſuches kann 
man den durchſchnittlichen Fehler und den mittleren oder 
den wahrſcheinlichen Fehler benutzen. Das beſte Maß für 
die Genauigkeit der Ergebniſſe eines Feldverſuches iſt die 
gie ji des mittleren Fehlers (m) mittels der Fehler⸗ 
wahrſcheinlichkeitsrechnung. Um den mittleren Fehler als 
Maß der Genauigkeit verwenden zu können, iſt nur noch 
nötig, ihn in Prozenten des zugehörigen Wertes auszu⸗ 
drücken (m ). Er wird berechnet nach der Methode des 
kleinſten Quadrates, die auf dem Gausſchen Fehlergeſetz 
aufgebaut ift, und wird praktiſch als mittlerer Fehler des 
Mittels beſtimmt. Wenn alle Verſuche auf dieſe Weiſe 
bearbeitet wurden, dann kann man erſt ſehen, welchen 
Wert ſie überhaupt haben — und manche Verſuche, die 
ſonſt fo ſchön ausſahen, werden infolge ihrer hohen m % 
wenig Wert haben, bewahren aber den Landwirt wenigſtens 
vor Trugſchlüſſen. i ; a 
Aus all bem Geſagten kann man ſchon erſehen, da 
eine einjährige Durchführung der Verſuche noch nicht aus⸗ 
ſchlaggebend ift und wenig befagen kann, weil die unbeein⸗ 
flußbaren Faktoren (Witterung) in den einzelnen Jahren 
fo verſchieden find. Eine dreijährige Durchführung W 
unbedingt nötig, eine fünffährige erwünſcht. (Römer.) 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. AR 

Freitag, den 19, März 1926. N E 

Offtzieller Marktbericht ber Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 95 Rinder, 476 Schweine, 177 Käl⸗ 
ber, 147 ujammen 895 Stück Tiere. Se 


Man zahlte Lebendgewicht (reife lolo 
OB Polen mit Handelskoſten): 1 SN 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 
möjtete Kälber und aiie Me 06-100, minderwertige 


Schweine: vollfleiſchige bon 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
164, vollfleiſchige don 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 160, voll. 
fleiſchig: von 80—100 ya Lebendgewicht 154, fleiſchige 
Schweine von mehr als 60 Kilogr. Lebendgewicht 148, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 185—155. D 

Marktverlauf: lebhaft. Aal 


Diensta ; 
Difisteler Marktbericht ber Preisnstierungstemmillien. 
gamer, e ae ei 
; e, zuſammen . 3 
Man zahlte für 100 ilogramm Lebendgewicht (Preiſe loto 
Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 
Minder: Ochſen: 


) RE A: 
Se ee 
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— üuꝛux— 


an und älter außgemäſtete 82, mäßig genährte junge, 
gut genährte tère 70. — Bullen: wole „ ausgewachſene, 
5 A Schla 84—86, magią 
Rüde: f 
ge ausgemäſtete Kü em 
tgewicht bis 7 Jahre 96, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute jüngere Kühe Fü 
Kühe und Färſen 70, fehle 
Kälber: „ gemäftete Kälber 130—186, mittelmäßig ge- 
mit Kälber und Säuger beſter Sorte A weniger gee 
Bie 1 


SERY : Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 74—76, ältere 
Mafihammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge 
e 68, mäßig genährte Hammel und Schafe 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
164, vollfleiſchige bon 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 158.160, 
dollfleiſchige bon 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 152—154, fleiſchige 
ine bon mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 146, Sauen und 
Kaſtrate 130-180. a 
Marktverlauf' lebhaft; für Schweine ruhig. 


Amtliche Notierungen ber Bofener Getreidebörſe 
vom 24. März 1926. 


[(Die Großhandelspreiſe verſtehen fiğ für 100 Kilo bei ſofortiger 
N Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Błoty.) 
Welzen . 86.50-38.50 


Gelbe Rupinen . . 17.00-19.00 
Roggen 20.25—21.25 
Welzenmehl (650% 


Welzenkl⸗ ie . 15.50—16.50 
Roggenkleie = „ 14 0015.00 

inkl. Säcke . 58.00—61.00 

Roggenmehl I. Sorte 


Kartoffelflocken 14.00—15.00 
Getr. Rübenſchnitzel 10.00 —11.00 

(70% inkl. Säcke) 30.50 —32.50 
Roggenmehl (650% 


Grrabella . . « 2200—26.00 
Eſſkartoffeln (Tranſak⸗ 


“met. Sade) . . 32 0034.00 tionspreis, Umſatz 150 t) 2.80 

g Gerſte . . v 19.00—20.00] Fabrikkartoffeln 2.20 
` Brauqeute, prima 20.26-22.26] Klee gelber . 12000—146.00 
ibn . . . 29.00—3000] „ roter. . 240.00—340.00 
orkaerbſen 38.00-42.00] „ ſchwed.. . 210.00— 270.00 
a A D 21.75—22.75 „ weiß . . 180.00—250.00 

Lupinen . 14.50-15.50 Tendenz: nicht einheitlich. 


Wochenmarktbericht vom 24. märz 1926. 

(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 
Butter 2,60, Ster die Mandel 180-190 Milch 032 Onart 0,60 
Apfel 0,30 —0 60, Zwiebeln 0.40. Notkohl 0,20—0.40, Weiß koht o, 15.— 
0,40, Rote Nüben 0,10. Mohrrüben 0,10—0,15, Kartoffeln O 04—0,05, 
Apfelſinen 0.40, Friſcher Speck 1 40, Geräucherter Speck 1,50. 


0801.30 Kalbfleiſch 0,90 —1,20, Hubu 1.50 —3.50, Ente 4.00—4 50 
1 Paar Tauben 1,20 — 140, Zander 2,00, Hechte 1.602,00. Barſche 
1,20. Aale 2.50, Weiße Fiſche 0,501.00. 


32 moltereiweſen. 32 | 


Worauf haben wir uns in unſerer mülchwirtſchaſt 
flür die Sommermonate der Aberproduttion 
vorzubereiten? 


f Wir wiſſen alle aus eigener Erfahrung, daß das 
einigermaßen gute Wetter im Frühjahr die Weiden für 
das Vieh begünſtigt und dadurch die Milchergiebigkeit 
— Namentlich die Monate Mai— Juni bringen eine 
Überproduktion an Butter, nicht nur in Polen, ſondern 
auch in allen anderen Staaten, ſo daß in dieſer Zeit die 
Butter faſt nicht unterzubringen iſt. Da die Kaufkraft 
überall ae b iſt, werden wir gezwungen ſein, 
einen Teil unſerer Butterproduktion zurückguſtellen. Selbſt⸗ 
eee muß dieſe Butter dementſprechend hergeſtellt 
werden. Vor allen Dingen muß der Fachmann danach 
p. die Milch ſehr ſauber und möglichſt füß geliefert zu 
bekommen, da dieſes die Grundbedingung zur Herſtellung 
9 iſt. Die neueſten und modernſten Ma⸗ 
ſowie der tüchtigſte Fachmann vermögen ſonſt nichts 
auszurichten. Zur Herſtellung der Butter muß die Sahne 
nach dem Separieren mindeſtens auf 80 Grad Celſius 
ist fein. Ich möchte abraten, darüber hinaus zugehen, 
weil die Sahne dann leicht den Kochgeſchmack bekommen 
kann. Von großer Wichtigkeit iſt es, wenn ſie dann mög⸗ 
tief abgekühlt wird. Für denjenigen, der eine Tief- 
ung beſitzt, wird es ja eine Leichtigkeit ſein, die Sahne 
auf 2 Grad Celſtus zu bringen. Bei der Bean der 
Kultur muß die größte Sorgfalt gepflegt werden, da fie 


Schwe ineſlelſch 0,90.— 1.20, Rindfleiſh 0.90—1.20 Hammelfleiſch f 


ſonſt mehr ſchadet als nützt. Wer nicht einwandfreie 
Gefäße zur Verfügung hat, ſollte eine einfache Anſäuerung 
mit guter Magermilch vorziehen, zumal die Butter bel 
dieſer Art von Anſäuerungen auf der landwirtſchaftlichen 
Wanderausſtellung in Deutſchland die erſten Preiſe davon⸗ 
| Gi hat. Natürlich muß man bei der Auswahl der 

agermilch auch vorſichtig ſein. Man ſucht die ſauberſte, 
reinſchmeckendſte Vollmilch der Milchlieferanten aus, die 
nicht Schnitzel⸗ noch Wruckenfütterung haben. Dieſe ent» 
rahmte Milch läßt man bei geeigneter Temperatur bis zum 
andern Morgen ſtehen und ſetzt ſie der friſchen paſteuriſterten 
Sahne zu. Die obere wie die untere Schicht der Mager⸗ 
milch muß man im Behälter fortlaſſen. Den weiteren 
Verlauf der Anſäuerung braucht man eh nicht zu er; 
wähnen. Die ee iſt, daß die Sahne am andern 
Morgen butterrelf iſt. Vorteilhaft iſt es, wenn man mit 
der Butterung bei einer Temperatur bon 8—10 Grab Cel]. 
beginnt. Erſtens gibt es dann eine ſehr kernige Butter 
und zweitens eine gute Ausbutterung. Es bleiben höch⸗ 
ſtens 0,20 Prozent Fett in der Buttermilch. Die Butter 
muß ſehr tüchtig gewaſchen werden, damit ſämtliche Käſe⸗ 
ſtoffe, die der Butler anhaften, entfernt werden. Je weni⸗ 
er fremde Teile in der Butter bleiben, deſto haltbarer iſt 
te Ware. Dieſer Stapelbutter muß 1% Prozent Salz, 
das auch einwandfrei fein muß, zugeſetzt werden. Die 
Butter wird dann über den Tellerkneter gebracht (falls 
einer vorhanden), damit ſie recht trocken wird, was man 
bei einem Butterfertiger nicht erreicht. Niemals verwende 
man ſchadhafte Buttertonnen für die Stapelbutter! Die 
Tonnen müſſen einen Tag vorher geſäubert und gewäſſert 
werden. Wenn man die Butter einfchlägt, dürfen fiH 
natürlich keine hohlen Stellen in den Tonnen bilden, da 
die Luft die Entſtehung fremder Keime fördert und die 
Haltbarkeit der Butter beeinträchtigt. Ebenfalls iſt es 
erforderlich, daß die Tonnen ganz gefüllt werden und die 
Deckel dicht abſchließen. Für die Aufbewahrung dieſer 
Butter kommen nur luftige, trockene und kühle Räume in 
Frage. Außerdem dürfen die Tonnen nicht direkt auf den 
. geſtellt werden, da ſie ſonſt Feuchtigkeit anziehen. 
8 würde ſich ſehr leicht Schimmel bilden, der nicht nur 
äußerlich bleibt, ſondern auch nach innen dringt. Molte- 
reien, die in der Nähe einer Stadt liegen. möchte ich 
empfehlen, ſich einen Kühlraum im ſtädtiſchen Kühlhaus 
zu biejem Zwecke zu mieten. Natürlich kommen nur Die 

olkereien in Frage, die keine eigene Kühlanlage bzw. 
paſſenden Keller beſitzen. Darauf möchte ich noch aufmerk⸗ 
ſam machen, daß keine Blendlingsware als Stapelbutter 
genommen wird, d. h. ſolche Butter, die zum Teil aus der 
Milch von Grünfutter und Stallfutter gewonnen wird. 
Der Monat Juni käme daher für Dauerbutter hauptſächlich 
in Betracht. 

Viele Fachleute werden ſagen: Wo nehmen wir das 
Geld zur Milchbezahlung für den Monat Juni her? Auch 
hierüber müſſen wir uns hinweghelfen, und zwar möchte 
ich den Vorſchlag machen, im Junk nicht zu hohe Preiſe 
zu zahlen. ; 

In gw Monat wird die meiſte und billigſte Milch 
produziert. Leute, die das ganze Jahr hindurch keine Milch 
liefern, kommen jetzt zur Molkerei, da ſie ihre Ware auf 
dem Markte nicht los werden. (Für die großen Güter, 
die die Stallfütterung beibehalten müſſen, wäre es rat⸗ 
ſam, in dieſer Zeit nicht ſo rationell zu füttern, damit ſie 
keine Verluſte erleiden) Die ſogenannten Sommerliefe⸗ 
ranten werden dadurch im richtigen Verhältnis zu den 
Unkoſten der Molkerei herangezogen. Der zurückgehaltene 
Geldbetrag könnte eventuell zum Dezember reſerviert wer⸗ 
den, und dann den Milchlieferanten, die für ſchweres Geld 
Futtermittel kaufen, um in dem milchknappen Monat Milch 
zu haben, ausgezahlt werden. Ich glaube, daß die Privat⸗ 
molkereien mit den Genoſſenſchaftsmolkereien gerne konform 
gehen werden. 

Wenn wir nun auch die eine Hälfte unſerer Butter⸗ 
produktion ſtapeln, ſo bekommen wir doch die andere be⸗ 
zahlt. Außerdem iſt jede Molkerei, ob Privat⸗ oder Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei, einer Bank angeſchloſſen. In dieſem 
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Falle käme für uns die Benoſſenſchaftsbank in Poſen in 
Frage, von der ich hoffe, daß ſie uns gern mit einem ent⸗ 
ſprechenden Betrage unterſtützen wird. Es handelt ſich ja 
nur um ca. drei Wochen, in denen wir dieſes Geld ge- 
brauchen. Wenn dann die Ernte ungefähr am 20. Juli 
einſetzt, wird das Vieh weniger verfehen. was zur Folge 
bat, daß die Milchlieferung zurückgeht und die Butterent 
nahme größer wird. Sofort ziehen dann die Engrospreiſe 
an. Man verſendet nun bie Stavpelbutter und ſchafft ſomit 
einen Ausgleich; verhindert das ſprunghafte Höhergehen 
der Preiſe, das doch nur zum Schaden der Molkereien bzw. 
Landwirtſchaften geſchieht. Das Publikum wird durch die 
lch en Erhöhungen vom Kauf abgeſchreckt, wodurch 
ch Verluſte einſtellen; das haben wir im vergangenen 
Jahre wiederholt erlebt. Ich hoffe daß die Molkereien 
und Landwirtſchaften Vorteile erzielen können, wenn fie 
meinen Ausführungen Beachtung ſchenken. 
Krauſe⸗ Mogilno. 


Kredite für genoſſenſchaftliche Molkereien. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium gibt bekannt, daß Kredite für 
genoſſenſchaftliche Molkereien nicht nur zur Errichtung von neuen 
Gebäuden, ſondern auch zum Kauf und Renovierung von Molke⸗ 
reien und zum Einkauf der inneren Einrichtung gewährt werden. 
Der Landwirtſchaftlichen Staatsbank (Panſtwowy Bank Rolny) 
wurde eine beſtimmte Summe zur Erteilung von Anleihen an 
genoſſenſchaftliche Molkereien in Poſen und Pommerellen gewährt. 
Anträge find zu richten an die Filiale der Landwirtſchaftlichen 
Staatsbank in Poſen (Obdbgiał Panſtwowego Panfu Rolnego 
m Poznaniu), die weitere Direktiven von ihrer Zentrale erhält. 
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preiszuſchläge für ſelbſtaufgezogene Remontenpferde. 


Das Kriegsminiſterium (Kavalleriedepartement) gibt bekannt, 
daß beim Einkauf von Remontenpferden im Jahre 1926 die Züchter⸗ 
1 auf 10% der Schöpfungsſumme feſtgeſetzt wurde und dem 

iereigentiimer auf Grund von Zeugniſſen, welche 1 jen, 
daß es fih um Eigenzucht handelt, ausgezahlt werden. Dieſe Bee 
ſcheinigungen können ausgeſtellt werden: a) durch Vorſteher der 
Staatshengſtdepots, b) durch die Landwirtſchaftskammer, c) durch 
üchteriſche Vereine uſw. Außerdem werden bis zum Ende des 
Jahres 1927 Beſcheinigungen von Gemeinbeborflänben der Woje⸗ 
wodſchaften Pommerellen, Poſen und Schleſien ſowie Beſcheini⸗ 
gungen der Etarofteien Krakau, Lemberg, Tarnopol, Stanislau 
und aus Kongreßpolen W anerkannt. Vom Jahre 1928 
an wird der Nüchterprämienzuſchlag nur auf Grund bon Zeug⸗ 
niſſen, die vor dem 81. 12. jedes Jahres, in dem das Pferd geboren 
wurde, durch die unter a, b und c angeführten Körperſchaften 
ausgeſtellt wurden, anerkannt. 


Landw. Abteilung der Weſtp. Landw. Geſellſchaft. 


| 30 0 Rimbofeh, | [36] 


Prämien für Milchkühe. 

Der Zentralverband der landwirtſchaftlichen Vereine (Cen- 
tralny Zwigzek Köfek Rolniczuch) veranſtaltet in dieſem Jahre 
einen Wettbewerb für die milchergiebigſten Kühe, an dem alle 
Landwirte ohne Ausnahme teilnehmen können. Die milch⸗ 
ergiebigſte Kuh der Wojewodſchaft wird mit 500 Ztoty prä- 
miiert, außerdem kommen noch Ehrenprämien und eventuell auch 
noch Geldprämien zur Verteilung. Nähere Informationen erteilt 
die Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 


Ankauf von Zuchttieren. 


Die Herdbuchgeſellſchaft kann wegen der ausgebrochenen Mauls 
und Klauenſeuche noch nicht den Termin für die nächſte Zuchtvieh⸗ 
auktion feſtſetzen. Soweit Tierzüchter ſich einen Budit en angues 
ſchaffen wünſchen, können fie fich an die Herdbuchgeſellſchaft (Ge⸗ 
bäude der W. J. R.) wenden, die Informationen erteilt, wo ſie 
Zuchtbullen kaufen könnten. 

Landw. Abteilung der Weſtp. Landw. Geſellſchaft. 


Bahnfrachtermäßigung für Zuchttiere. 


Die Wielkopolska Jaba Rolnicza gibt bekannt, fie Bes 
ſcheinigungen beim Transport von Zuchttieren 
mit der Bahn ausſtellt, die bis zu einer 20prozentigen Er⸗ 
mäßigung des normalen Tarifes berechtigen. Als Zuchttiere wer⸗ 
den jene Tiere angeſehen, die in die Zuchtbücher des Züchtervereins 
eingetragen find. i 

Landw. Abteilung der Weſtp. Landw. Geſellſchaft. 


Staatskredite für Juchtzwecke. 

Die Wielkopolska Nba Rolnicza ge bekannt, daß alle Be⸗ 
werber um Kredite PA uchtgwede direkt von der Staatlichen Landa 
wirtſchaftlichen Bank (Panſtwowy Bank Rolny) verſtändigt werden, 
ob ihnen ein Kredit zuerkannt wurde. Anfragen bei der W. * 
ſind daher zwecklos. 

Landw. Abteilung der Weſtp. Landw. Geſellſchaft. 


CTierſchauen im Kreife Schildberg. 


Die Wielkopolska Jaba Rolnicza gibt bekannt, daß ſie im 
Verein mit der Bullen körung im cele Schildberg Tierſchauen 
abhalten wird, und zwar in foigenten Ortſchaften: 

Am Dienstag, dem 27. 4. 26, vorm. 9.15 Uhr in po a: 
vorm. 11 Uhr in Kobylagöra; vorm. 12.30 Uhr in Ma al — 
nachm. 2 Uhr in Siedliki; nachm. 8.80 Uhr in Mixſtat; nachm. 
4.30 Uhr in Stryzew. 

Am Mittwoch, dem 28. 4. 26, vorm. 9.30 Uhr in Bufownicaą 
vorm. 11 Uhr in Garbow; nachm. 1 Uhr in Morawia; nachm. 


9.30 Uhr in Doruchow. 
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Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen herrſchenden 
viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 28. Februar 1926. 
1. Beſchälſeuche. In 5 Streifen, 27 Gemeinden und 40 Gehöſten, 
und zwar: Inowroclaw 11, 12, Koscian 4. 7, Mogilno 1, 1, Strzelno 
10, 19, Witkowo 1 1 : 
2. Näude bei Pferden. In 19 Kreiſen, 32 Gemeinden und 37 Ge⸗ 


höften, und zwar: Bydgoszez 1, 1. Grodzisk 1, 1. Jarocin 8,8, Koscian 


1. „ Kozmin 1, 1, Nowy Tomyśl 1, 1, Oborniki 6, 6. Oftrów 2, 4, 
Oſtrzeszöw 1, 1, Pleizew 1, 1. Poznan Kreis 1, 1, Śrem 1, 1. Śroba 
4. 4. Szamotuły 1, 1, Strzelno 2, 8. Szubin 1, 1, Wągrówłec 2, 4, 
Wofezton 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 

8. Manl- und Stlaenfeue. In 26 Streifen, 206 Gemeinden und 
265 Gehöften, u. zwar: Bydgoszcz 1, 1, Chodzież 1, 1, Goftyn 86, 87, 
Grobsisf 4, 4, Inowrockaw 2, 2, Repno 1, 1, Koscian 9. 9, Koz min 
10, 10, Krotoszyn 2, 2, Leszno 87, 62, Miedzychod 2, 2, Oborniki 4, 4, 
Pleszew 11, 11, Poznan Kreis 10, 16, Rawicz 18, 82, Śmigiel 12, 16, 
Śrem 8, 8, Sroda 10, 10, Szamotuły 17, 24, Gtezelno 1, 1. Szubin 
10. 12, Wągrówiec 1, 1, Wittowo 1, 2, Wolsztyn 1, 1, Wyrzysk 1, 1, 
Września 1, 1. 

4. Milzbrand. In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Nowy Tomusl 1, 1. Szamotuty 1, 1. 


5. Schweinerotlauf. In 8 Kreisen, 10 Gemeinden und 10 Gehöſten, 


und zwar: Włiędzyhód 2. 2, Oborniki 1, 1, Obolanów 1, 1, Śmigiel 
1,1, Śroba 2, 2, Wolsztyn 1, 1, Żnin 1,1. 
6. Schweinepeſt und ⸗Stuche. In 2 Kreijen, 2 Gemeinden und 
2 Gehöften, und zwar: Miedzychod 1, 1, Środa 1, 1. „ik 
7. Tollwut. In 22 Streifen, 52 Gemeinden und 71 Gehöften, 
und zwar: Bydgoszez 2, 2, Chodzież 13. 26, Czarnköw 3, 3. Gniezno 3.3 
Gofyn 2, 2, Znowrocław 2, 2, Jarocin 4, 7, roton 1,1, Nowy 
Tomyśl 1, 1. Oborniki 1, 1. Odolanów 3, 5, Cftrów 1,1, Pieſzew 1, 1, 
Śmigiel 1, 1, Srem 1, 1, Stroba 2, 2, Szamotuły 1, 1, Strzelno 2, 3, 
Szubin 1, 1, Wyrzysk 3, 3. Września 8. 8, Żnin 1, 1. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. BV. 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten 


Gemeinden, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. 


was ift nabelpflege der neugeborenen Haustiere? 


Die Eintrittspforte für viele Krankheitserreger bei neu⸗ 
geborenen Fohlen, Kälbern und Lämmern iſt der Nabel, 
da er eine Wunde darſtellt. Die Bakterien brauchen zu 
ihrer Anſiedlung Wärme und Feuchtigkeit. Dieſe Bedin⸗ 
gungen ſind hier vorhanden, dank der ſalzigen 
heit des Nabelſtranges und der Körperwärme. 


ſuchen? Eintrocknung! Wie erreichen wir biefe? 
Abſchneiden des Nabels am . Ring; bei Blutu 
wird ein fauberes Leinenband in Jodtinktur getaucht uni 
jeft um den Stumpf herumgeſchnürt. % 
ü mit Jodtinktur läßt ſich mittels Pin 
ühren. 


jedoch folgende Methode. 


Ein Schnapsglas von nicht zu kleinen Ausmaßen wird " 
obtinktur gefüllt, der Nabel 
hineingehängt und die Ränder des lalea ih gegen die 


halb- bis dreiviertelvoll mit 


Bauchdecken gedrückt, ſo daß nichts herausfließen kann. 
Eine halbe Minute auf diefe Weiſe den Nabel gebadet, ift 


R. 


ſchaffen⸗ 8 
Was müſſen wir eee Wege zu ereichen N 


Die nun ie Be 
el aus- 
Einfacher, praktiſcher, wirkſamer und billiger ift 


AA 


wirkſamer als das Einpinfeln. 


genden Tage wieder verwendet werden. 


In kürzeſter Zeit nimmt der Nabel eine trockene, pers 
Wir haben ſo auf eine 
rt erreicht, was wir wollten, nämlich 
die Rabelwunde des neugeborenen Tieres 


amentartige 1 an. 
illige und einfache 


eintrodnen. 


Zum Preise von 50% über Posener Höchstnotiz 


gebe ich ab 


Oritinał Piligs debate 


anerkannt von der P. I. R. Verbiirgt hóchste 


Die gebrauchte Löſung 
wird in ein Fläſchchen zurückgegoſſen und kann ſo am fol⸗ 
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Erträge auf allen Mittelböden und besten Böden, 


wenn sie unter Trockenheit leiden. 


letzt veröffentlichten D. L. G. 


1920/22 stand Pflug’s Gelbhafer 
für schwere Böden mit höchstem Ertrage an der 
Spitze aller Sorten. 


Original Pflug's Baltersbacher Felderbse, ausverkauft. 
Muster, Sortenbeschreipung und Offerte auf Wunsch, 


Dr. Germann-Tucholka 


poczta Raciąż, pow. Tuchoła. 


Belt 
LA 
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Lanbwi ý ° M 
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Der Bsyfanb: Vogt. Natyre. 
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Vorprüfungen 
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(265 
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Epar und „ Spółde. a nieogr. odpow. 


otowek, 
Der rande Putsch Rubiak. [245 


Walerja Patyk’s 


große Osterausstellung! 
Chocoladendesserteier 


Ehe og Erzeugung, täglich frisch 


a Sarottieier u. Hasen 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 6 


(neben der Post). 


MMM L 
CCC ³ ͥ SETA A TARCE 


eingetroffen. 


7 PPVbbbTTTTVT0TTTTT 
MMM OOOO OOO O 


Zum Beizen des Saatgutes haben wir folgende 
Mittel auf Lager: 


Uspulun Nass- und Trockenbeize 
Germisan, Formalin 

Tillantin und Uraniabelze 
außerdem div,- Schädlingsbekämpfungsmittel, 


Posener Santhaugesellschaft, 
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Poznań 
ul. Zwierzyniecka 13. 


Dian nf Si. Dezember 1925. 


zł 
Rafienbeftanb SSAK" 
Guthaben bei der Bank Nowy Towwśl + 2 281,87 
Beteiligung bei der Wen Hant Poznan Ne 


bei anderen SRA — 


Cumme der ze 10 374,08 


Mobilien 


Ba 
Geſchäftsgutbaben ve dle um 
8 an Gen.⸗Banken . i Toda, 51 
Contae Verpflichtungen : 1500— 914751 
in wiertriu à 279 

Mitgliederzahl am 1 März 1925: 53 ugang 88. 

1 u; 1. Detember 1985; 141. 5 — . 

Biehvenwertundsgensnenfmaft w Nowym omyśla „, 

Sp. 4 ogr. odp. [289 
Der Mor'anh Knoll Wolke 
Bilanz m 455 Dezember 1925. 
z: 
Ausſtand in 1 e bel Genoſſen & 306,390 
suthaben in laufender Rechnung bei der a 
F . 2 065,97 
ventar o. . 1m 
ertpapiere . 
Summe det drm RF cz) 
Baffiba: 
1 der . č D 
Reſervefonds è N 153 42 
abe ek jg .  150,— 
Spareinlagen 3 773 55 
Schuld in b. Rechnungen a. Genoſſen 1182,05 R 750,02 
Me ngewinn 625,28 
mn und Darlehnsbank Zbąszyń 
Spöldz, z nieogr. odpow. 1292 
Neumann. Schütz. 
Bilanz am 31. ezember 1925. 
Attiva: al 
Manenbeftand mu a Ea „ A 46,55 
Beteiligungen: 

t. Pron.⸗Gen.⸗Raſſe e s 1.— 

2. Molterei- Baw Gej . . 08,78 70,78 
Grunhftid nnb ee . . . . . 11 760,00 
Maſchinen . * . . 5 700.— 
Inventar . . 450, — 
Guthaben bei ber Prov. ‚Ben Koſſe 16.48 

afii Summe der aa 18049,76 
ſchäft utbabca ber Genofen rt amt, 48 
. 
Ranges rn mn 
a om am 1. Januar 74 mit 14 Anteilen. 
1 — 12", a 75 


bga 
hl ber Gen m 81, 12. 64 
Nun ae Gudijisjotzeń berg ble daun 


fumme 86 000 
. łoltercigewoten(daft 
Spółka zap. 1 ogr. odpowiedzialnością 
Kıusrka p. Łobżenica. 


Wrenger. Starszak. 
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Das einzige, EEE le Bekämpfung des Unkrautes 2 
und der Schädlinge (Drahtwurm, Fritfliege) 


feingemahlener Stebniker Kainit.| | 


Bestellungen für März erbeten. 


Beziehen kann man ihn: 
Durch alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikate, Genossenschaften 


und geschäftlich eingestellten landwirtschaftlichen Vereine. = 
Gebrauchsanweisungen schickt kostenlos zu; ———————.. (198 E 


Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, pl. Smolki 5. | 


Von hiesigen Anbaustationen haben 
wir folgende > 


Originał v. Kameke'sche 


Saatkartofteln, 


soweit der Vorrat reicht, abzugeben: 


Original o famekes Deodara 
Original o. Kamekes Parnassia 
Original o. Ramekes Pepo 
Original o. Hamekes Gratiola 
Original o. Namekes Goldball 

- Original o. Namekes Rubia 
Original v. Namekes Hindenburg 

- Original o. Hamekes Hartz o. Rameke 
Original o. Namekes Gloriosa 

zum Preise von 180% Zuschlag über Posener 

Hóchsinoliz. 

Ausserdem von der o. Rameke'schen 
Saatzuchtwirtschaft folgende Sorten zum 
jeweiligen Preise des Züchters: 

Original o. Kamekes Centifolia 
Original o. fiamekes Citrus 
Original v. Hamekes Laurus 
Original o. Namekes Arnika 
Original o. Mamekes Beseler 
Original o. Namekes Pirola 
Original o. famekes Mirabilis 
Original o. Ramekes Tuno 
Original o. Mamekes Belladonna 
Original v. Namekes Lotos 


Posener Saalbaugesellschalt #9 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 13, L 
Telephcn 60-77. ‘ 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 
Telephon 32-78. 
Gegründet 1876. M 


Zur Frühfahrssaison 
empfehlen 
wir unsere rühmlichst bekannten und bestbewährten 
Kartoffelpfianzlochmaschinen ` 
System Sarrazin *-, 3- und 4-reihig, 
Drillmaschinen „Simplex“, Syst. Dehne 
Kunstdüngersireuer (275 
„Minerva Patent” und „Pommerania* 
Hebeihackmaschinen für Getreide u. Rüben 
Syst. Dehne, Eggen, Kuitivatore, Ackerwalzen 
und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


MITSCHE i SKA,, "hm 
Poznan, ul. Kolejowa 1—3, Tel. #0-43 und 60-44, 
Filiale in Warszawa, ul. Ziota 30, Tel. 79-49. 


9 - 
Beſeler II- Hafer, Dipu nw d Alle Anzeigen: : 
r Deiginalfaat 00%, 1. boat 5% te gks Noti. Familienanzeigen Stellenangebote $ 


Plus und Verkäufe njw. 


gehören in das 55 


Landw. Sentralwochenblatt. 


v. Slieglers Duppauer Hajer, 

Originalſaat 50%, I. Abfaat 35 % über Poſener Notiz. 
Hells Frankengerſte, III. Ubi., 30%, über Pof. Notiz 
Saatautwirtichaft Koerberrode b. Pleſewo, Pomorze. 
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Wirksame Kopfdüngung 
bei trockener Witterung bietet nur 


Norgesalpeter 


wre 


Wir haben sofort lieferbare Ware preiswert unter 
günstigen Creditbedingungen laufend abzugeben 


Landw. Zentral-Genossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 7 POZNAN, * 


Schindeldächer!! 
Nendeckung sowie Reparaturen werden sach- 


gemäß unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen 
ausgeführt. Besichtigung und Kostenansch kostenlos. 


N. Riu mann, Danzig, Brandgasse 3 


Schindelwerke. (276 


Kaufe Bild, Gefligel |" een mem 


Garfenergengnife, | 
Butter und Gier kwa pazia 2 


u den fet Tages zj — größerem Gute zur Erlernung 
W eren erbittet xy Wirtſchaft. Gefällige ma 


„Brand Grote. Tal bogow 


Dureh die W. I. R. Poznań und P. I. R. Toruń anerkannt. stehen zur Frühjahrsaaat noch zur Ve mg: 

- Original P, 8. G, Goldkornhafer, gelb, früh ww zt für leichten bis besseren Bodens, sehr Sen r gutes Korn. 

Original und 1. Absaat zat P. 8. 10. „ Geibsterahate r, gelb, mittelspät, bei zeitiger Saat mit bestem Korn, höchst ertragreich 
n en 


Original E. s G.vi Virai Nordland. gps ark te, hervorragende Futter- u. Brennereigerste für leichte u. mittlere Böden. 
Final P. 8. G. Gambrinusgerste, au utt. 


mó at P. 8, G. . lag aj für Piw Boden mit bester Kornform. 
Preis tiber Posen stnotis 3 4) für Hafer, Braugerste, resp. Futtergerste. 


Original u. I. Absaat Kl. Wohltma 
-Original F. 8. G. Neue — 


Bin laufend Käufer für 


Gelreide, Volle 


gegen prompte Kaſſe. 


Moritz Cohn, Bydgoszez 


Cieszkowskiego 19 
Telefon 287 und 157 [281 


, Industrie, fast rk bei Original 1802, I. Absaat 100 %, über 1.50 zł p. 50 kg resp. 
F — — P. S. G. Miller Frühe, ausverkauft die darüber hinausgehende. höchste Fabrikkartofelnotiz. 
1 ne Müllers Frühe, = | mew 


Absaat P. 8 
venat P. S. G. Odenwälder Blaue bei Original 160%, bei I. Absaat 80 %, über 1,50 sł pro 50 kg 
a werben resp. die darüber hinansgehen4de Hóchstnotiz für Fabrikkartoffeln. 


i. w. 
Nane K. Bp. Silesia, bei Original == 140 %, I. Absaat 80% zum Grundpreis. 230 
Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. z o. p. 2 A M A R T E. 


-polnisch aatzucht esellsehäft 
—.—.— 8 A elegsamm-Adıesse: „Ponihona”, Ogorzeliny. 


LTE 
RE ERA 


ise 


e 
S -g 


Amtliche Analyse: 68,9%, Protein und Fett, 22,5% phosphorsaurer Kalk, 0,05 % Salz. 


Ohne dieses Fischmehl 
ist die Viehmast unlukrativ. 
Genau auf Marke und Firma achten, 


Fiebach, Bydgoszcz, Gdańska 35. 


Gutachten u, Analyse des Herrn Dr. Celicho u ski 
von der Landwirtschaftskammer, Posen. 
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BH F das Beste, das bis jetzt auf 
£ e M e den Markt gekommen ist. 


Beste Empfehlungen 
von den Verbrauchern. 
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Laut 


ſchloſſen worden. 


Genoſſenſchaft zu melden. 
Spar- und Darlehnskaſſe 
sp. 5 nieogr. odp. w likw. 

in Wydartowo. 
Die Liquidatoren 
Kandel. Zeiger. 


E Obwieszczenia. 


W* rejestrze spółdzielni wpi- 
sano przy spółdzielni,Mleczarnia 
Ryńsk, spółdzielnia zapisana z 
odpowiedzłal- 
miejsce 
członków zarządu 
aekelą i Un- 
laube wybrano Jakóba Epdinga | - 


nieograniczoną 
nością w Ryńsku.". 
ustępujący 
Konopackiego, 


fako OCE i Karola 
Ange 

kowskiego członkami zarządu. 
Uchwałą . Walnego Zgroma- 


dzenia z dnia 28. czerwca 1924 r. 
uzgodniono statut z ustawą o 
spółdzielniach z dnia 29, paź- 
Wysokość 


iernika 1920r. 
udziału 100 złotych. Na udział 


należy wpłacić natychmiast co- 
najmniej 10 złotych. Na nie 
całkowicie wpłacone udziały 
zostają dopisane roczne dywi- 


dendy i zapłaty dodatkowe za 
dostarczone mleko, póki udział 
nie osięgnie określonej statutem 
wysokości. Członkowie mogą 
też nabyć więcej udziałów. 
Najwyższa ilość udziałów jed- 
nego członka wynosi 10. y- 
powiedzenie poszczególnych 
udziałów nie jest dozwolone. 


Toruń, d. 30. października 1925r. 
Sąd Powiatowy. (283 


W naszym rejestrze spół: 
dzielni zapisano dziś przy nr. 65 


Landwirtschaftlicher Ein- und. 


erkaufsverein spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialnością 
Leszno): W miejsce Augusta 
Hoffmanna, który wystąpił z za: 
rządu, i Wilhelma Christiansa, 
który zmarł, powołani zostali 
do zarządu rolnicy Dietrich 
Gante z Krzycka Nowego i Otto 
Ditimann z Lasosic. 


Leszno, dnia 8. marca 1926 r. 


wpisano 
dziś, że uchwałą walnego zgro- 
madzenia z 16. maja 1925 zmie- 
niono $ 5 statutu w ten sposób, 
że poszczególny udział członka 
wynosi 50 złotych, 10 złotych 
winny być wpłacone do1. wrześ- 
nia 1925. O dalszych dopłatach 
decyduje walne zgromadzenie. 
Kcynia, dnia 23. lipca 1926. 


Sad Powiatowy, (268 


Mitgliederverſammlungs⸗ 
beſchluß vom 19. November 1924 
und 31. Oktober 1925 iſt die Auf⸗ 
löſung unſerer Genoſſenſchaft bes 
Die Gläubiger 
werden aufgefordert, ſich w rh 


höfera i Marjaua Kwiat- 


W tut. rejestrze Spółdzielni 
pod L. 16 przy firmie Spar- 
und Darlehnskasse Spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Iwnie wpisano dziś że 
w. miejsce Daniela Hirschbeina 
i Alberta Caliebe wybrano na 
członków zarządu Karola Berga 
rolnika z Łankowic i Henryka 
Mehrholza rolnika z Iwna. 

Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z 28 marca 1924 roku zmie- 
niona § 5 statutu iż udział człon- 
ka wynosi 10 złotych. Pierwsza 
rata w kwocie złotych ma 
|być wpłacona do 10. kwietnia 
1924 roku. Termin zapłaty dru- 
giej raty pozostawia się uchwale 
przyszłego walnego zgromadze- 
nia. $ 25 statutu został uzupel- 
niony. 4 
Kcynia, dnia 9. stycznia 1925. 
Sad Powiatowy. (267 


W tat. rejestrze ee: m 
pod nr. 6 przy firmie Spar- 
und Darlehnskasse Spółdzielnia 
zapisano z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Kowalewku 
wpisana dziś że uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 17. 
sierpnia 1924 roku zmieniono 
$ statutu w ten sposób że 
udziałczłonka wynosi 100 złotych 
splacalhe pos złotych kwartalnie. 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z 12. lipca 1925 wybrano 
członkiem zarządu w miejsce 
Wilhelma Krügera, Udo Karaua 
właściciela mleczarni w Gro- 
madnie, 
Kcynia, dnia 12. września 1925. 


Sąd Powiatowy. (266 


W tut, rejestrze Spółdzielni 
pod poz. 10 przy firmie „Spar 
und Darlehnskasse“Spötdzie nia 
zapisana z nieograniczoną od- 
powiedziałnością w  Dziewie- 
rzewie wpisano dzis, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
24. czerwca 1924 zmieniono $ 5 
statutu o tyle, że udiał członka 
wynosi 100 zł. Do końca roku 
1924 członek ma acić 5 zł. 
Czy i w jakiej wysokości mają 
być wpłacone dalsze raty, u- 
chwali poźniejsze walne zgro- 
madzenie. 


Kcynia, d. 25. wrzesznia 1924 r. 
Sąd Powiatowy. [288 


Tächliger Brennerelverwaller, 


unverheiratet, 34 Jahre alt, engl, 
gelernter Schloſſer — Monteur — 
ſucht ab J. Juli 1926 Verheiraten⸗ 
Stelle in Großbetrieb — Genoſſen⸗ 
haft, mit allen Maſchinen des Faches 
vertraut. Flockenſtation, elektr., führe, 
ſoweit es möglich iſt alle Reparaturen 
— Neuanlagen, Verbeſſerungen, felbft 
aus. Will hieſige Stelle aufgeben 
wegen Verheiratung. Lege beſonderen 
Wert auf Dauerſtellung. (255 
E. Schröder, 1 
p. Trzemzal, pow. Mogilno. 


+ 


= | d 

Role Snnt-Lupine < 
1925 vom Züchter Merckel, Lie buch 
als Original bezogen, außerdem 


einen größeren Poſten 


(282 


gelbe Sant- Lupine $ 


mit guter Keimfähigkeit, hat abzugeben 


Daminium Golina Wielka kaun 


Kreis Rawicz, Post u. Bahnst. Bojanowo. 


Drainröhren © 


(4 bis 16 om Durchmesser) 
hat abzugeben 4169 


OTTO KROP F, Dampfziegelei, 
Kowalewieo bei Pleszew (B>hnhof). 
Original Bendhaak-Pfiug | 


* / Patent. 

3 i Unter- 
grund- 

lockerer, 


2 += Da W Sr 


Alleinvertreter: Paul Schillin 
Nowy-Mlyn. Tel. Poznań 11-27. 


Futterrübensamen ; 


rote Bokendorfer, aus deutscher Klitesaat, 
anerkannt von der Izba Rolnicza Poznań, hat abzugeben 4 
und sendet Muster und Angebot aut Wunsch. 


Dominium Lipie aso 
Post und Bahn Gmiewkowo (Wielkp.). 


+++ + 
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Poz nar l. Wolności 18 
T. A R L. 77 Tel. 1877 2 7 Pals Royal) Tel. 1877 
Spezialgeschäft 1 85 
feiner rahmengenähter Schuhwaren für Damen und Herren. 


Eigene Werkstatt — Massanfertigung. Eri-Puder und Creme. 
en ES Lack- und Stoffsehuhe werden nach pia neuen Verfahren gereinigt. 


Saatzuchtwirtschaft 


Bildebrand-Kles5c5ewo 


Post Mostrzyn, pow. Środa Telephon: Mostrzyn Nr. 18 
hat Folgenden Saatgut abzugeben: 


1. 2 Hildebrand's Grannen-$ommerweizen. 
na „ Sommerweizen Rreuzung. S. 30, 


ausverkauft, 


Tilman m 


ULATOWSKI 

Bystem Saxonia, die beste Universal. 

Drillmaschine für kleinere und 
grösste Besitzungen, 


Pflüge, 


ein-, zwei- und mehrscharige, 


* Kultivatoren .* Schleppen 
Eggen, 


Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 


Pflanzlochmaschinen, 


Hanna-Gerste, 
9. „ z gehe Vicloria-Erbsen, 11 |; 
U grüne Victoria-Erbsen, verksäft 


5, 
N brte- 
An Stothurtoffeln: ka: e ee Tuch. 
tungen und Modrow’s Industrie. 
Bestellungen nimmt auch an die 


Posener Santbaugesellschaft Poznań, 1 . 
2-, 3- und 4. reihig, Geſucht ein zirta einjähriger 


Düngerstreumaschinen, Simmentaler Juchtbulle 


Chilistreuer, „ini en 
p mehrreihig 
Hackmaschinen . Dominium Wapno, 


pow. Wągrówiec. 
fiir Riiben und Getreide, 


sowie alle anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräte. 


nun (ata am 


Poznan, i. Wiazdowa 9, 


ilen in Polen. | 


ueuzog-ejuwea,n“ : assaipy-132]2], | 


” 


JE 


Jur bevoritehenden Gadfzcit 


offeriert: 


Gemüſe⸗ und Blumen s Sämereien 
n nur I. Qualitätsware. 


gutterrüben Eckendor ſer und andere Sorten 
uttermöhren gelbe, weiße und rote, 
rasjanten far Garten und Feld. 


Bruno Hoffmann, gamenhandlung. 


Gniezno, ul. Chrobrego 35. (803 
| BBE OT , CEA . ̃⅛¾ , ̃¾ . ̃¼§⸗c AEO we 


Państwowa Fabryka związków Ne 


Reichs-Stickstoffwerke 


Chorzöw 

liefert für die Frühjahrssaison die billigsten Stickstoff - Düngemittel: 
BER” 9 monatlicher Kredit © 

Kalkstickstoff, gemahlen, zu 1.60 A für 1 kg % Stickstoff einschließlich Verpackung: — 
Kalkstickstoff, gekörnt, zu 1.80 zł für 1 kg % Stickstoff einschließlich Verpackung. — 
Ammonsalpeter (85% Stickstoff) zu 91.0 zł für 100 kg, ausschließlich Verpackung. (184 — 
Frei Waggon ab Fabrik. — 

a 

* 
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"68-77 08-77 :voydəap L — 


Größtes 


Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel Dr. Celichowski, Poznań, ul. Dabrowskiego 17. 
EASA AEG 
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modernsten Stils auf Kleider 
u. Schals warden angenommen, 


E IX DM A NN K U N TZ E, Schneidern, 


mF Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. "WE 


Malereien Lager in prima englischen 


und deutschen Stoffen. 


— U 
BEER 


a=»  Frühlahrs-Saatout 


8 Original Criewener Runkelsamen (gelb) 
P. S. G. Original 


Nordland- Sommerderste, 
Kartoffeln 


Original Kl. Spiegler Silesia 
Kl. Spiegler Wohltmann 1. Abs. 
P. S. G. Neue Industrie 1. Abs. 


empfiehit Anbau-Station 


dom. bzajeze, x. aun. 


Telephon: Se 2. 


Anerkannt von der Wielkop. 
Jzba Rolnicza, Poznań. 


Künstler- Gardinen 
Stores 
Bettdecken 
Divandecken 
YLäuferstofte z=; Reisedecken 


BM. W. Prożdzewski 


Telephon 5606. 


- WN = 


S 


„ Original v, Stieglers roter Sommerwelzen zum Preise v. 50% 
x Original v. Stieglers Kaiser-Gerste zum Preise v.50% üb. Pos, Höchstn., ausverkauft. 
„Original v. Stieglers Duppauer-Hafer zum Preise von 50% üb. Pos. Hochstnotiz. 


. von Stieglers WOHLTMANN 34, Eigenbau zum Preise von 120 % über Posener 


j Original von Kamekes „Kartz v. Kamekes 


Original von Kamekes „Deodara““ 
- Original von Kamekes „Parnassia* | 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 


Aeltesies Spszinl-Teppichgeschäft in Poznań (268 
Stary Rynek 56 I. 


pow, Pleszew 
(Wikp.) 


i Saatzuchtwirtschaft Sobotka, 


bat zur Frühlahrssaat abzugeben: 
üb. Pos. Hóchstnotiz, 


An Saatkartoffeln! 
höchste Fabrikkartoffelnotiz, 
zum Preise von 180 %, über Posener 


hóchste Fabrikkartoffelnotiz, 
Original von Kamekes „„Pepoć, ausverkauft 


Bestellungen bitte ich zu richten an 


Telephon 60-77, 


V. Stiegler, 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. 


024%00000004055000000540000302 — 


Anfertigung oornehmsier Herren - und Damen - Moden 


Moderne Frack- Anzüge 
zum Verleihen. 
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Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 


mans, ischias Neuralgie, $ 


Exsudaten, Biutarmut u. a, 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 


Eigene Moorlager. Moder- 

nes Kurhaus u. Kurhotel, 

Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


„Gebiet U. 15. Hal 
Bude September. 
ge "dor Vor- u, Nachsaison 


Preisnachlass, (297 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung, 


g,....220000000000400000000000059 


Fetidichte 
pe rgament« 
papiere 
fur Molkereien usw. 


B. Manke 


Poznan, ul. Wodna 5, 
Papler- u. Schreibwaren, 


Fernruf 5114 uj 
A an D ETA 
— rz — i — —4ũꝓͤ 


Zu verkaufen: 


Dee rl 


mit Gebläse 


für grosse Leistung i 
gebraucht in bestem Zustandes, 
8 


— 


Tu kaufen gesucht: 


ohne Drillmasehine 


Rutenbreite, 


SCORE ur bara. 


w Fall edia 


nur. M 
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 Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stickstofidünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und für alle 
Pfianzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschaftsgenossenschaften. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 


Ersatzsiebe 


zu Kartofielsortiermaschinen 


Ersatzteile 


zu Senior-Hackgeräten 


und alle einschlägigen Maschinen 
deren Ersatzteile sowie Eisenwaren 
liefern prompt und billig. 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtsehaft. 


Poznan, ulica Towarowa 2I. 


— Telefon 5447 — — [301 


Drillmaschinen, Hackmaschinen 
Original- Ersatzteile. 245 
Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten an 


ts. Paul GOSCHKE, murum. 


ma 45. 


Saatgerste. 


Um hochwertige, in Anbauversuchen 
als ertragreich erprobte Gersten, die auf 
modernen Reinigu enn saatfertig 
hergerichtetsind restlos ihrer Bestimmung 
als Saatgut zuzuführen, geben wir zu be- 
deutend ermässigten Preisen ab: 


Weisse Wyandolles | “rs 


m) dent befte aa — i 1. ner goją 1 des 80 2 er r mit demustertem Angebot zu 

Beh, gezeichneten imm verkaufe zu r das St orto un 

| Berhahung err ee > Dominium Lipie . 
ER "M. Kitzmann, Dąbrowy Wielkie 249) Post u. Bahn Gniewkowo, Wielkp. 5 
we pocäita Nowawie« wielka, pow. bydgoski. (271 i 

R ; 

T 


Tel. 55-15. ae re; a sę Tel. 55-15. 


Zur Beachtung! 


Die seit 1850 in Bielsko, Śląsk bestehenden Tuchfabriken 
Gustaw Molenda i Syn 


haben in 


POZNAŃ, plac Świętokrzyski Nr. 


MAO Du MAMMA NM ARAIN AH i l 
den Engros- und Dćtailverkauf ihrer Erzeugnisse eröffnet. 


Der Ausstellungs- und Verkaufsraum kann von jedermann ohne Kaufzwung besichtigt werden, 


II. Maſtviehausſtelung 


findet in der Zeit 
vom 1.—3. Mai 1926 on 
in Poznan, (Schlachtviehhoß ftatt. mg : 


Anmeldungsformulare find erhältlich im Zentral⸗Komitee 
Poznań, ul. Mickiewicza 33 (Wielkopolska Izba Rolnicza). 


WEF Cobler Anmeldungstermin 1. April cr. m 


Waller’ se Ackersehlilen „Orginał Ruttruf" | 


` liefert sofort der Vertreter (224 
H. Radtke, Inowrocław, Maschinenfabrik. 


W naszym rejestrze spółdzielczym pod nr. 4 przy Ostwingener 
Spar- und Darlehnskassen-Verein spółdzielnią z dh R . 


möglichſt mit Geſellen zum 1. April in Dauerſitellung geſucht. winien każdy członek zapłacić 10 złotych. 


Rentamt Sobotka, pow. Pleszew. (264 Sad Powiato 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 


Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań (280 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. =s 


h Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Wlazdowa 3, 
Verantwortlich Ten die Scheiftleitung: Ing. agr. Karl Kar ran für ben Verlag u. Anzeigen: £ 


Anzeigenannahme in Deuiſchland Ala“. Berlin GW. 19. Kranſenſtr. 38/89. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce., Poznati 


Trzemeszno, dnia 8. marca 1926 r. (306 


uije Dahlmann, tn Bonat, Zwierzynieeka 107 1.7 7 


eograniczoną od. 


Berheirateter Gutsichmied | "cz mia 


